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Nr. 33. 
Streſemanns Antwort. 


Berlin, 10. Februar. PAT. In der geſtrigen Sitzung 


Streſemann in antwortung der Sonnabend-Rede 
Muſſolinis am Beginn ſeiner langen Anſprache, daß die 
Bevölkerung Tirols von der italieniſchen Regierung die 
Garantie einer freien kulturell en Ent⸗ 
wicklung erhalten habe. Es ſei nicht wahr, daß die im 
Dezember von der deutſchen Preſſe begonnene Kampagne, 
die ſich gegen die italieniſche Regierung richtete, von Re⸗ 
gierungskreiſen inſpiriert wurde. Weder die 
Reichsregierung, noch die bayeriſche Regierung hätten mit 
dieſer Prapaganda etwas gemein. Muſſolini habe jedoch, 
auf die Vorhaltungen der deutſchen Preſſe reagierend, dem 
deutſchen Geſandten offiziell erklärt, daß er, ſofern die deut⸗ 
ſchen Zeitungen nicht aufhören würden, Italien anzugreifen, 
die Abſicht habe, den Import deutſcher Waren zu verbieten 
und den Boykott Deutſchlands anzuordnen. Eine derartige 
Antwort auf eine private Aktion einzelner Zeitungen dürfte 
einen Präzedenzfall darſtellen, der die Grundlagen des inter⸗ 
nationalen Zuſammenlebens vernichten muß. Für die Frage 
der Reviſion der Brennergrenze iſt nicht Deutſchland zu⸗ 


Regierung kann ihrerſeits nur dem Wunſch Ausdruck geben, 
daß der Grundſatz des Selbſtbeſtimmungsrechtes 
der Völker allgemeine Anwendung findet. Sobald die 
Unterdrückung eines Volkes durch das andere den allge⸗ 
meinen Frieden bedroht, iſt es angezeigt, ſich an den 
Völkerbund zu wenden. Das Reichskabinett, ſo ſchloß 
der Miniſter, beriet geſtern über die Frage des Eintritts 
Deutſchlands in den Völkerbund, und die Sonnabend⸗Rede 
Muſſolinis habe es in dieſer Abſicht nur ſtärken können. 
; a RT 25 

Tirol zur Rede Muſſolinis. 

Innsbruck, 10. Februar. PAT. In der geſtrigen Sitzung 
des Tiroler Landtages hob der Landeschef, Dr. Stumpff, 
auf die Rede Muſſolinis und beſonders auf, den Abſchnitt 
eingehend, in welchem die Möglichkeit der Verſchie⸗ 
bung der öſterreichiſch⸗italieniſchen Grenze nach Norden er⸗ 
wogen wird, hervor, daß Tirol gegenüber einer ſolchen 
Erklärung nicht gleichgültig ſein kann. Als Landes⸗ 
chef, ſagte Dr. Stumpff, wandte ich mich an die Verbands⸗ 
regierung Sſterreichs mit der Bitte um Feſtſtellung, ob nicht 
der Grund dafür gegeben ſei daß dieſe Angelegenheit dem 
Völkerbund unterbreitet wird, deſſen Mitglieder ſowohl 
Sſterreich wie auch Italien find. Wir rechnen damit, daß, 
ſofern ein ſolcher Grund gefunden wird, unſere Verbands⸗ 
regierung weitere Schritte nach der von mir angezeigten 
Richtung hin unternimmt. Dieſe Anſprache wurde von allen 
Parteien mit Beifall entgegengenommen. 5 


* ö 
Wer war Battiſti? 

Sofort nach der Kammerſitzung am Sonnabend, in der 
Muſſolini ein Denkmal für Battiſti in Bozen an⸗ 
gekündigt hatte, wurde auf den drei Preſſetribünen für einen 
Beitrag zu dieſem Denkmal geſammelt. Als der Duce 
hiervon erfuhr, fagte er, daß auch er Journaliſt ſei und 
9 7 wie die übrigen Journaliſten einen Beitrag von 
ünf Lire. 2 

Battiſti war unter öſterreichiſcher Herrſchaft ein 
Vorkämpfer der italieniſchen Irredenta; bei 
Kriegsausbruch ging er nach Italien und kämpfte in den 
Reihen des italieniſchen Heeres, wurde aber von den Sſter⸗ 
reichern gefangen genommen und als Landesverräter 
gehenkt. Wenn man den Tirolern jetzt ein Denkmal 
dieſes Mannes hinſtellt, jo treibt man damit auf italieniſcher 
Seite zweifellos ein ſehr gefährliches Spiel; man treibt für 
die Irredenta Propaganda! i 
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„Ein kalter Waſſerſtrahl täte gut. 
Während die franzöſiſche Rechtspreſſe aus begreifſichen 
Gründen die Muſſolini⸗Rede lobt, nehmen die Regierungs⸗ 
blätter eine objektivere Stellung ein. So ſchreibt das 
Parifer „Peuple“: 5 


„Wieder einmal hat Muſſolini offen mit dem Kriege ge⸗ 
droht, und es vergeht kein Tag, an dem ähnliche Drohungen 
nicht in faſziſtiſchen Blättern Italiens zu leſen ſind. Wäh⸗ 
rend alle übrigen Völker ihre Sehnſucht nach Frie⸗ 
den betonen und beweiſen, daß ſie bereit ſind, für den Frie⸗ 
den Opfer zu bringen, hört das faſziſtiſche Italien nicht auf, 
vom Kriege zu ſprechen, den Krieg zu provozieren. 
Die Verträge von 1919 und das Statut des Völkerbundes 
enthält die feierliche Verpflichtung, etwa entſtehende Kon⸗ 
1 flikte friedlich zu regeln. Wenn aber auch nur einer eine 
objektive Kritik am Faſzismus wagt, dann ſchreien die 

Jaſgiſten und ihre Führer nach den Waffen. Findet kein 

f Staatsmann einer anderen Macht ein Wort 
. der Verwunderun g über den abnormen Fall, daß 
1 nach dem Vertrag von Locarno und unmittelbar vor dem 
Eintritt des Reiches in den Völkerbund Italien, das dieſem 
Kunde angehört. davon ſpricht, das Pulver trocken zu halten? 
Wird die gewaltige, moraliſche Anſtrengung, zu der ſich die 
7 ganze Welt aufgerafft hat, nicht durch den italieniſchen 
x Jäſsismus lächerlich gemacht? Man kann nicht den Frieden 
zwünſchen und gleichzeitig mit dem Kriege drohen. Man 

Ericht immer viel davon, daß die politiſchen“ Brandherde 
N uropas von den Völkern überwacht werden müſſen, damit 
N Leite neue das Unheil über Europa nicht hereinbricht. Hat 
einer der alliierten Staatsmänner, die ſchöne Reden 
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der Außenkommiſſion des Reichstages betonte Außenminiſter 


ſtändig, da nur Sſterreich an Italien grenzt. Die Deutſche 
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in Polen 


im Völkerbunde halten, eine Empfindung dafür, 
daß ein kalter Waſſerſtrahl einem Manne ſehr aut 
täte, der die drohende Brandfackel des Krieges 
beſtändig gegen Europa erhebt?“ 


Ein engliſch⸗italieniſcher Geheimverteng? 
Macdonald enthüllt. 


Der ehemalige engliſche Premierminiſter Ramſan Mac- 
donald hat auf der Durchreiſe durch Frankreich einem 
Redakteur des franzöſiſchen Faſziſtenblattes „Le Nouveau 
Sieele“ eine Unterredung gewährt, in der er erklärt haben 
ſoll: 

Das engliſch⸗italieniſche Schuldenabkommen iſt ein 
Nonſens denn es iſt abgeſchloſſen worden, ohne daß man 
den äußerſt ſchweren Steuerlaſten der engliſchen Steuer: 
zahler Rechnung getragen hat. Das Abkommen kommt bei⸗ 
nahe einer Annullierung der italieniſchen Schulden gleich. 
Und wer wird die Koſten für die Phantaſien Churchills be⸗ 
zahlen? Der engliſche Steuerzahler! Nur ein Geheim- 
vertrag kann ein ſchlechtes Abkommen wie dieſes Schul⸗ 
denabkommen rechtfertigen. Ich bin vollkommen davon über⸗ 
zeugt, daß ein derartiger Geheimvertrag beſteht. Muſſolini 
hat ſich nicht nach Rapallo begeben einzig und allein, um 
Chamberlain zu begrüßen: die beiden Miniſter dürften dort 
die Grundlagen für das Abkommen, das ſpäter in London 
abgeſchloſſen werden ſoll, gelegt haben. Ich weiß nicht, was 

dieſer ‚Bertraa behandelt, aber man darf annehmen, daß in 
ihm von Moſſul und vielleicht auch von Tunis die Rede iſt. 
Man darf nicht vergeſſen, daß Italien Abſichten auf das Mittel⸗ 
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wird England in Zukunft italieniſche Fördkrüngen Ahser- 
ſtützen. . 7 f 5 
Auf den Einwand des Befragers. daß das doch ganz 
ſchwerwiegende Probleme jeien. erklärte Macdonald, das 
ſei nur feine Anſicht, er könne ſich täuſchen, er wünſche es 
ſogar aber ... Auf die Frage des franzöſiſchen Jburnaliſten, 
ob England und Italten ſich etwa auf Koſten Frank⸗ 
reichs verſtändigt hätten, erklärte Macdonald, das fei 
möglich, er möchte es allerdings nicht behaupten. Im 
übrigen möchte er als Führer der Arbeiterpartei zum 
Ausdruck bringen, daß die Regierung Baldwins an dem 
Tage, an dem fie das Abkommen Volpi⸗Churchill unter⸗ 
zeichnet habe, ſich ſelbſt den Todesſtoß verſetzte. 
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Lotarno und die Mufiolini-Rede. 
Wir leſen im Berliner „Tag“: " 
die Urſachen und die Folgen der Rede Muſſolinis 
wurden im Reichstag ſehr lebhaft erörtert. Die Gegner 
der Locarno ⸗ Verträge ſehen in der Rede Muſſo⸗ 
linis den erſten tatſächlichen Mißerfolg der 
Regierung. Man weiſt darauk hin, daß Muſſolini als 
Miniſterpräſident Italiens Garant des in Locarno abge⸗ 
ſchloſſenen Weſtpaktes ſei und daß ſich die Situation für 
Deutſchland noch dadurch erheblich verſchlechtere, 
daß angeblich zwiſchen England und Italien während der 
Beſprechung zwiſchen Chamberlain und Muſſolini in Ra⸗ 


palloein Geheimpvertrag abgeſchloſſen fein ſoll. Die 


Mitteilungen, die Macdonald darüber in vorſichtiger Form 
am Sonntag in Paris gemacht hat, werden in parlamenta⸗ 
riſchen Kreiſen ſehrernſtgenommen. Man weiſt dar⸗ 
auf hin, daß der Führer der engliſchen Arbeiterpartei nicht 
in fo ſcharfer Form Oppoſition gegen das engliſch⸗italieniſche 
Schuldenabkommen, und gegen den angeblichen Geheimver⸗ 
trag angekündigt haben würde, wenn nicht zum mindeſten 
die Vorbereitungen für den Abſchluß eines enagliſch⸗italieni⸗ 
ſchen Vertrages in Rapallo getroffen ſeien. i 

Wenn aber England und Italien in dieſem Vertrag 
ihre Intereſſen im Mittelmeer zum Teil gegen Frankreich 
geordnet haben ſollten, dann würde für Deutſchland das 
erite Ergebnis der Locarno⸗Politik darin be⸗ 
ſtehen, daß wir die am Rhein konzentrierten Streitfragen 
durch das große Opfer des Weſtpaktes aus der Welt geſchafft 
und damit England und Italien die Möglichkeit zu macht⸗ 
2 5 Beſtrebungen im Mittelmeer gegeben haben 
würden. 

Der Gegenſatz, der adurch zwiſchen England 
und Frankreich zwar entſtehen könnte wird ſich nach 


Anſicht parlamentariſcher Kreiſe nicht ſo auswirken, 


daß das Reich etwa einen Vorteil aus einer engeren Ver⸗ 
bindung mit Frankreich erwarten könne. a 


7 Geflel für 7 groſmächte 


Eine engliſche Stimme gegen Polens Si 
a 80 pe Bölterbundrat. 5 5 


„Das Beſtreben einiger Staaten wie Polen, Spanien 
und Braſilien, ſich anläßlich der Zuteilung eines ſtändigen 
Ratsſitzes an Deutſchland auch ihrerſeits um einen perma⸗ 
nenten Sitz im Völkerbundrate zu bemühen, gibt der Lon⸗ 
doner „Times“ Anlaß zu einer ſehr eruſten und möglicher: 
weiſe amtlich inſpirierten Warnung gegen eine ſolche Politik. 


Die „Times“ erinnert daran, daß die urſprüngliche Ver⸗ 


faſſung des Völkerbundes nur 7 Site im Völkerbundrat für 
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hervorzurufen. England könnte naturgemäß allen di 


Sejmkanzlei ging geſtern 


Block gebildet haben, der ſich aus 39 Abgeordneten 


einen der 


3.00 dahre 


die ſieben Großmächte: England, Frankreich, Italien, Japan, 
Deutſchland, Rußland und die Vereinigten Staaten von 
Amerika vorſah. Alle übrigen Staaten ſollen auf den 
turnusmäßigen Wechſel bei der Wahl der nichtſtändigen 
Ratsmitglieder verwieſen werden. Anderenfalls würden 
eutweder die ſtändigen Ratsmitglieder im Völkerbunde 
dauernd die Mehrheit haben, was dem demokratiſchen Grund⸗ 
ſatze des Völkerbundes widerſpräche, oder aber, es würde 
ein hoffnungslos angeſchwollener Völkerbundrat „ 
was bei der Notwendigkeit der Einſtimmigkeit in allen wich⸗ 
tigen Fragen ſchwere Bedenken hervorrufen müſſe. wei 
Der Artikel bringt eine ſehr deutliche Mahnung an Polen 
und die übrigen Anwärter auf einen ſtändigen Ratsſitz, i hre 
Anſprüche nicht bei der kommenden Vollverſammlung im 
März zu ſtellen. Täten ſie das, ſo möchte der Völkerbund 
in einen Streit hineingeriſſen werden, der ſeine ganze Zu⸗ 
kunft beeinfluſſen könnte. Die Vollverſammlung im i 


ſolle ſich auf den Programmpunkt beſchränken, für den ſie 
einberufen ſei: die Zulaſſung Deu tſchlan ds. 
Der Artikel glaubt freilich. der Einſpruch der anderen 
Ratsſitzanwärter könne ſich nicht gegen Deutſchland 
richten. Die Anwärter ſeien allerdings in der Lage, zu 
ſagen: „Wenn ich keinen ſtändigen Ratsſitz erhalte, ſo in 
ich dafür ſorgen, daß auch kein anderer ihn erhält.“ Die 
Antworten aller zehn Ratsmitglieder an Deutſchland gelten 
aber allgemein als zuſtimmend, und es ſei keine Frage, 
daß die Vollverſammluna die erforderliche Zweidrittel⸗ 
mehrheit aufbringen werde. 1 2 
Es hat jedoch den Anſchein, als ob gerade di 10 0 
fürchtungen den Grund zu dieſen ſehr ſkepkiſchen A 05 
laſſungen über die polniſchen Anſprüche gegeben hätten. Es 
wird betont, Frankreich unterſtütze ganz offen den 
volniſchen Proteſt. Man ſpricht die Befürchtung aus, 
dies müſſe die nationalen Elemente in Deutſchland errege 
und das ſei in dieſem immer noch gefährlichen Augen 
böchſt unerwünſcht. Polen ſolle zunächſt erſt einmal den Be⸗ 
weis erbringen, daß ſeine inneren Verhältniſſe geordnet 
wären. Heute gäbe es ſehr wenige leidenſchaftsloſe Kenner 
der internationalen Lag, die es wagen würden eine Bür 
ſchaft für den politiſchen oder wirtſchaftlichen Beſtand Pol 
in feiner gegenwärtigen Farm zu übernehmen. 
Polen muüſſe erft eine Probezeit durchmachen. Außer 
miſſe es eine ernitere Betrachtung ber Burterbunde 
zeigen. als bisher. Die Meinung, daß Polen Deutſch 
gegenüßer vr benachteiligt werden dürfe, beruhe auf ei 
rechtlichen Auffaſſung, die in der Loge fei, eine ganze An; 
von Auſprüchen auf permanente Sitze im Völkerbund 


Anſprüchen ein Veto entgegenſetzen. das jet. aber eine 
angenehme Lage, und man müſſe deshalb hoffen. daß 
Völkerbundrat auf ſeiner urſprünglichen Verfaſſung b. 

ſtehen bleibe. und daß der Sitzung im März ausſchließ 
die Frage der Zulaſſung Deutſchlands vorbehalten werde 

n a 1. 
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Hberſchleſten—das Thermometer Euro 


ee Eine Erklärung Kaeckenbeeks. 
Wien, 10. Februar 285 


Kaeckenbeek ſehr optimiſtiſch. i 
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der neue polniſche Dauern klub. 


Warſchau, 10. Februar. (Eigener Drahtbe richt.) 
die Mitteilung zu, d 

Bauernpartei (28 Abgeordnete), der Arbeit 
(6 Abgeordnete), die drei kürzlich aus der Wyz 
Partei ausgeſchiedenen Abgeordneten aus den Oft 


ſchaften, ſowie die Abg. Dziduch und Kuddel! 


ſetzt. Aus dieſem Grunde werden die Seimfraf 
eingeteilt werden müſſen. Dem neuen Block mer 
einzelnen Kommiſſionen drei bis vier Sitze zuf 
— Teil der Sitze wird die Wyzwolenie⸗N 
müſſen. 

Der Block iſt bekanntlich auf die Int! 
Thugutt zuſtande gekommen. Wie ver 
Verſuche unternehmen, um auch die radir 
Beitritt in den Block zu bewegen. Dar’ 
auf dem Lande eine lebhafte Propag“ 
ſtandekommen eines groß 
bandes getrieben, für -das auch den en 
Bauernpartei „Piaſt“, Witos, eintr 
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Wann lommt die Anleihe? 
Bankers Truſt fordert Verlängerung der Option. 


Die geſamte polnische Preſſe hallt wider von den guten 
Ausſichten auf Erlangung einer ausländiſchen Anleihe. Ber: 
kreter verſchiedener großer ausländiſcher Bankunternehmun⸗ 
gen beſuchten bereits Polen, um den Vermögensſtand zu 
prüfen bzw. ſich über die Sicherheit einer evtl. zu gewähren⸗ 
den Anleihe zu informieren. Die letzten Vertreter dieſer 
Art, die der amerikaniſche Bankers Truſt entſandt 
Hatte, find unlängſt nach einer zehntägigen nformations⸗ 
reiſe von Warſchau wieder nach Amerika abgereiſt. Aus 
einem Interview, das ſie kurz vor der Abreiſe gewährten. 
glaubte die polniſche Preſſe entnehmen zu können, daß man 
binnen kurzem eine ausländiſche Anleihe er⸗ 
halten werde, da die Bedingungen hierfür gegeben ſeien. 
Einen Strich durch dieſe Rechnung macht ein 
Telegramm des Herrn Sichel, eines der Vertreter der 
Bankers Truſt, der bereits in Neuyork eingetroffen iſt, an 
Herrn Miynarski, der ſ. 3. in Amerika die Verhand⸗ 
lungen über die Aufnahme einer amerikaniſchen Anleihe 
geführt hat. Das Telegramm lautet: 


„Auf Grund genauer Beobachtungen ſtehe ich unter dem 
Eindruck der rieſigen Bemühungen der Bankers Truſt und 
Gen. auf Realiſierung der einleitenden Arbeiten am Zus 
ſtandekommen der Anleihe, die von der Geſellſchaft nicht als 
eine einzige Transaktion behandelt wird ſondern als der 
erſte Schritt zur finanziellen und induſtriellen Stabiliſierung 
Polens gelten ſoll. Dieſe große Anſtrengung erfordert 
mehr Zeit. In jedem Falle iſt es meine Pflicht, Ihnen 
die Tatſache mitzuteilen, daß die größten Anſtrengungen 
für einen Plan gemacht worden find, der nicht allein das 
Gelingen der Tabak⸗Anleihe, 1 auch den Wohl⸗ 
ſtand Polens garantiert. ie Geſellſchaft gibt ſich 
Rechenſchaft darüber, daß der Erfolg des Tabakgeſchäfts von 
dem Wohlergehen der Bevölkerung und der Ständigkeit der 
polniſchen Valuta nicht allein für das laufende Jahr, ſon⸗ 
dern für die Zeit der Dauer des Kontraktes abhängt. Unter 
dieſen Bedingungen würden die polniſchen Intereſſen durch 
dieſe machtvolle finanzielle Gruppe gewahrt werden, welche 
die größten internationalen Intereſſen verfolgt. 


Der Ernſt der Situation zwingt mich zu der Feſtſtellung, 
daß Sie und die Direktoren Ihrer Staatsbank Polen e inen 
großen Dienſt leiſten könnten wenn Sie Ihre Regie⸗ 

rung bewegen wollten. mit dem Bankers Truft. übereinzu⸗ 
kommen, daß dieſer die Verlängerung der Option für eine 
unbegrenzte Dauer erhält. 4 


Seien Sie verſichert, daß die Geſellſchaft keine Vorteile 
gegenüber Ihrer Regierung aus dieſer Prolongation ziehen 
wird, die ſie nicht verantworten kann ſie wird vielmehr die 
Option unverzüglich zu verwirklichen ſuchen, ſobald 
ſie ſich dazu entſchloſſen hat. Dieſe Aufgabe kann 
nach ihren Beſtimmungen nicht früher gelöſt werden. Aus 
dieſem Grunde wird Bankers Truſt zweifellos die Pro⸗ 
longierung der Option fordern, und dies iſt der beſte Be⸗ 
weis feiner ernten Bemühungen um das Zustandekommen 
des Geſchäfts. Keine andere Finau⸗gruppe in der Welt iſt 
mächtiger und verantwortlicher zur Verwirklichung von Er⸗ 
gebniſſen, die ihre Regierung ſich wünſcht.“ 

(Einige Worte blieben unverſtändlich.) — Siet 
A ichel. 


Das heißt mit anderen Worten — ſo bemerkt der 
Krakauer „Kurjer Jluſtrowany“ — daß Bankers Bruſt ſich 
nicht mit einer dreimonatlichen Option zufriedengeben will, 
deren Bewilligung in der polniſchen Preſſe bereits als ein 
großer Skandal aufgenommen wurde. Polen ſoll ſich alſo 


jede Verpflichtung von amerikaniſcher Seite. 
ſich auf Gnade und Ungnade dem 
kers Truſt ausliefern. ö 


Das Krakauer Blatt vergißt in ſeiner gewiß nicht un⸗ 
berechtigten Empörung darüber nachzudenken, warum die 
Amerikaner fo zögernd an das polniſche Anleihegeſchäft 
herangehen. Man wird nicht behaupten können, daß die 
polniſche „Agrarreform“, die in ihrem Radikalismus 


gerade in Weſtpolen produktionsſchädigend wirken muß, zu 


ypothekarkredit auf Wohlſtand und Kaufkraft der Bevölke⸗ 
[rung — einladen kann. Vor allem aber haben die Ameri⸗ 
kaner wiederholt öffentlich und in privaten Ausſprachen 
betont, daß eine grundſätzliche amerikaniſche Vertrauens- 
erklärung einer deutſch⸗polniſchen 
Der Handelsvertrag 
der Eckſtein der 
Wer Polen in 


1 


'sſchließende Politik des Weſtmarkenvereins, 
g te als Baſis für die angelſächſiſche Krediterteilung 
notwendige deutſch⸗polniſche Verſtändigung bewußt 
hintertreibt. W i h 
1 


| Zwang! 


5 Wie der Weſtmarkenverein die Bekämpfung des 


Deutſchtums finanziert. 8 


Wie der polniſche Weſtmarkenverein feine Kaſſen 
zu füllen beſtrebt iſt. teilt der in Kattowitz erſcheinende 
Gios Gornego Slaska“ in einem Leitartikel mit, in 
in er folgendes ſagt: Der Präſident der Eiſen⸗ 
ahndirektion Kattowitz hat in einem Rund⸗ 
Srdiben die Eiſenbahnbeamten feines Bezirks darauf 
merkſam gemacht., daß die Tätigkeit des Weſtmarkenver⸗ 
* unterſtützen ſei. und daß jeder Beamte fi zu dieſem 

monatlich 50 Groſchen von ſeinem Gehalt abziehen 
ſolle. Wer mit dieſem Abzuge nicht einverſtanden iſt, 
es perſönlich der Direktion mitteilen. Es iſt natürlich 
bmen, daß die Beamten nicht wagen werden, gegen 


* 


Da im Bezirk der Eiſenbahndirektion Kattowitz 
Beamte vorhanden ſind, verſchafft das Rund⸗ 
des Eiſenbahnpräſidenten dem Weſtmarkenverein 
natliche Einnahmen, die natürlich zur Befämp- 
Deutſchtums verwandt werden. 


17 000 bisherigen Mitgliedern des Weſtmarken⸗ 
zen alſo noch 17000 oberſchleſiſche Eiſenbahner 
je alten Okaziſten zum großen Teil ebenſo 
lleu zu dieſer Mitaliedſchaft gekommen find. 
>, kann kaum bezweffelt werden. Man 1. — 
dings unter vier Augen!) bei der friedlichen 
en Bevölkerung unſerer engeren Heimat 
ird ſeltſame Bekenntniſſe erfahren! 


nochmals die Hände binden, ohne jede Garantie und ohne 
Polen ſoll 
„guten Willen“ des Ban⸗ 


9 karre — und ſelbſt die Tabaksanleihe iſt ein 


Vorgehen des Herrn Stanislaw Grabski, 


Abzug zu prateſtieren. um nicht auf die Abbauliſte zu 


der Fall von Schenck. 


Das Oberſte Verwaltungsgericht verurteilt ernent 
die Poſener Liquidationsmethoden. 


Mit der prinzipiellen Frage der Gültigkeit der Liqui⸗ 
dationserkenntniſſe befaßte ſich wiederum in der mündlichen 
Verhandlung vom 4. Februar d. J. der Oberſte Verwal⸗ 
tungsgerichtshof in Warſchau aus Anlaß der Liquidation des 
Rittergutes Ka wentſchin (Kaweczyn), Kr. Inowroclaw, 
Eigentum des Herrn Walter von Schenck. 

Das Ligquidationskomitee, in deſſen Namen der 
Rat der Generalprokuratur in Warſchau, Georg Kry⸗ 
wic ki, erſchien, wendete zuerſt die Inkompetenz des Ober⸗ 
ſten Verwaltungsgerichtshofes in Liquidationsangelegen⸗ 
heiten ein. Nach Anſicht des Liquidationskomitees ſelbſt habe 
dieſes alle Merkmale eines beſonderen Gerichtes, 
weil es kollegial ſei und ſeine Erkenntniſſe nach dem Geſetze 
den gerichtlichen Urteilen gleichkommen, der Oberſte Ver⸗ 
waltungsgerichtshof aber nur die Legalität der Entſcheidun⸗ 
gen der Verwaltungsbehörden überprüfen könne. 

In merito wurde vom Regierungsvertreter hervorge⸗ 
hoben, daß das Liquidationskomitee berechtigt ſet, ſelb⸗ 
ſtändig über die Frage der polniſchen Staats⸗ 
bürgerſchaft des Liquidierten zu entſcheiden, hierüber 
Erhebungen zu pflegen, auf Grund dieſer Erhebungen die 
deutſche Staatsbürgerſchaft feſtzuſtellen und ſodann die 
Liquidation auszuſprechen. Im vorliegenden Falle hat zwar 
Herr Walter von Schenck eine Beitättaung des 
Staroſten über ſeine polniſche Staatsbürgerſchaft vor⸗ 
gelegt, dieſe Beſtätigung datiert aber vom Oktober 1922, 
während nur das Datum vom 10. Januar 1920 maßgebend iſt. 

Im Namen des Herrn Walter von Schenck hat der 
Rechtsanwalt Dr. Anton Chmurski vor allem die Kom⸗ 
petenz des Oberſten Verwaltungsgerichtshofes nachgewieſen. 
Abgeſehen von dem Namen „Komitee“, welcher für Gerichts⸗ 
behörden nie gebraucht wird, muß dem Liquidationskomitee 
ſowohl mit Rückſicht auf ſeine Organiſation wie auch mit 
Rückſicht auf das Verfahren der Charakter eines Gerichts⸗ 
organs unbedingt abgeſprochen werden. Das Komitee ſetzt 
ſich nur aus Verwaltungsbeamten zuſammen, und es ent⸗ 
behrt der für eine Gerichtsinſtanz notwendigen Erforder⸗ 
niſſe der Unabhängigkeit. Das Verfahren iſt nicht im Wege 
des Geſetzes, ſondern im Verordnungswege geregelt, und es 
fehlen gänzlich die für ein gerichtliches Verfahren notwen⸗ 
digen Garantien der objektiven Rechtsfindung. Insbeſondere 
wird in dem Verfahren vor dem Liquidationskomitee der 
oberſte Grundſatz jedes ordnungsmäßigen Verfahrens ver⸗ 
letzt: audiatur et altera pars. Es wird nämlich dem Ent⸗ 
eigneten keine Möglichkeit der Wahrung ſeiner Rechte im 
Wege der mündlichen Verhandlung oder zu mindeſt ſeiner 
Einvernahme gegeben. x 

Was das meritum- anbelangt, jo iſt die Kompetenz des 
Liguidationskomitees in dem Geſetz genau umſchrieben und 
erſtreckt ſich auf die Feſtſtellung der Staatsbürgerſchaft nicht. 
Darüber haben nach den beſtehenden Geſetzen andere Be⸗ 
hörden im Inſtanzenzuge zu entſcheiden (Staroſtei. Woſe⸗ 
wodſchaft, evil. das Miniſterium des Innern). Wenn alfo 
das Liquidationskomitee ſelbſtändig Erhebungen über die 
Staatsbürgerſchaft pflegt und darüber entſcheidet, ſo bildet 
dies eine offenbare Überſchreitung ſeiner 
Kompetenz, und ſeine bezüglichen Handlungen ſind 
null und nichtig. 5 * 5 

Die Beſtätigung der kompetenten Behörde ([des 
Staroſten in Inowrockaw) wurde von Herrn Walter von 
Schenck vorgelegt, und den beiten Beweis, daß dieſer Be⸗ 
ſtätigung rechtliche Bedeutung zukommt, bildet der Umſtand, 
daß ſich das Liquidationskomitee ſelbſt an das Miniſterium 
des Bet wegen Ungültigerklärung dieſer Beſtätigung 
wandte. 5 . : 


In Stattgebung dieſer Ausführungen hat der Oberſte 
des Präß deuten 
Beratung. ſich fir 


Verwaltunesgerichtshof unter Vorſitz 
Rozycki nach langer, zweiſtündiger 2 
kompelen erklärt und die angeſochtene Liani⸗ 


duktion anfgehoben. 


Pilſudski. Leligowslis Rücktritt. 

Zu dem Empfang des Marſchalls Pilſudski im Belvedere 
wird dr „Dziennik Poznanski“ aus Warſchau, 9. Febr., 
gemeldet: g 

Auf Einladung des Staatspräſidenten traf geſtern Mar⸗ 
ſchall Pilſudski im Belvedere ein. Der Präſident holte das 
Gutachten des Marſchalls in den aktuellen, die Armee bes 


geſtern davon, daß für den Fall des Rücktritts des Generals 
Zzeligowski die Möglichkeit beſtände, daß das Krieasminiſte⸗ 
rium dem Marſchall übertragen würde. Die Einladung 
Vilſudskis nach dem Belvedere rief großes Aufſehen hervor. 
Die Konferenz zwiſchen dem Präſidenten und dem Marſchall 
dauerte längere Zeit. Über das Ergebnis derſelben iſt bis 
zur Stunde noch nichts in die Offentlichkeit gelangt. 

Zu dieſer Mitteilung ſchreibt der „Dziennik Poznanski“ 
u. a.? „Wir warnten wiederholt vor dem falſchen politiſchen 
\ ß der unter der 
Flagge feiner Partei eine Verſtändioung mit Eulejömwet 


ſuchte. Und damals warnten uns die Anhänger dieſer Politik 


unter dem Vorwande, daß wir in einer Zeit, wo an dem 
Stabiliſatiousprozeß des Zloty gearbeitet würde, Ver⸗ 
wirrung ſtifteten. Heute kündigen uns die Warſchauer Kor⸗ 
reſpondenten dieſer Poſener Blätter mit karnevaliſtiſchem 
Humor die Erſchütterung der Regierung an und die 
lichkeit des Zerfalls der Koalition, und automatiſch rückt der 
Marſchall Nilſudski infolge dieſer Politik des Opportunis- 


mus der Rechtsparteien in die Stelle des Kriegsminiſters 


ein. Es iſt Mar. daß dem Lager Sulejöwek daran gelegen 
ift, vor dem Sturz des Kabinetts das Heer in feine Hand zu 
bekommen. Bei einer Krise, brauchte man nicht mehr im 
Zweifel zu ſein, wer die Kriſe löſt und wie ſie gelöſt wird. 
Alle Triebkraft iſt in einer Hand vereinigt. und die Folgen 
dieſer Aktion ſind leicht vorauszuſehen. Das ſind die Er⸗ 
gebniſſe des politiſchen Vorgehens des Miniſters Staniskaw 
Grabski. denn ihm iſt es vor allem zuzuſchreiben, daß alle 
Militärs die auf dem Standpunkt des Rechtsſtaates ftanden, 
wie die Generäle Sikorski, Haller u. a. beſeitigt wurden 


geebnet würde.“ 

Der „Kurjer Roznanski“ erhält in derſelben An⸗ 
gelegenheit foloende Mitteilung aus Warſchau vom 9, Fehr. : 
Bei der Konferenz im Belvedere wurde die Frage des Ge⸗ 
ſetzes über die höchſten militäriſchen Dienititellen berührt. 
wobei Herr PNitſudski erklärt haben soll, daß er nicht 


ſchädlich halte. In politiſchen Streifen. ſo heißt es in der 
Mitteilung weiter, geht folgendes Gerücht: Herr Pilſudski 
wollte einen Druckauf den Staatspräſidenten da⸗ 
hin ausüben die Ernennung des Generalinfnefteurs der 
Armee durch Dekret zu vollziehen und nicht durch Geſetz. wie 


die Regierung beſchloſſen hatte. Indeſſen hat Herr Pilſudski 


den Staatspräſidenten Wojeiechowski nicht in ſeinem Sinne 
zu überzeugen vermocht. s 

Der „Kurſer Pozuanski“ ſchreibt im Anschluß daran: 
Wir fragen wann endlich Herr Pilſudski aufhören wird. das 
Volk mit ſeiner Perſon zu beunruhiden? Wenn er nicht 
felnft fo vie! Toft beſitzt fo müßte man eigentlich erwarten, 
daß die entſprechenden Stellen im Staate ihm zu verſtehen 
geben. daß er dem Staate am beiten dient wenn er ruhig 
in Euletömwet ſitzt und nicht bei jeder Gelegenheit 
ſeine Perſon in den Vordergrund ſchiebt. f 


treffenden Fragen ein. In politiſchen Kreiſen ſprach man 


Mög: | 


und der Men fiir die heutige politiſche Situation im Lande 


die geringſte Ahſicht habe, ſich in eine Diskuſſion üher dieſes 
Geſetz einzulaſſen. das er für falſch und für den Staat für 


Soweit die beiden Poſener Blätter. Wie uns ſelbſt von 
unſerer Warſchauer Redaktion gedrahtet wird, wird in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen der am Montag ſtattgefundene Beſuch 
Pilſudskis im Belvedere viel beſprochen. Es verlautet. daß 
der Kriegsminiſter, General Zeligowski, abermals die 
Initiative eroriffen habe, um den Wiedereintritt 
Pilſudskis in den aktiven Dienſt durchzuſetzen. 
Er ſei jedoch mit dieſer Forderung nicht durchgedrun⸗ 
gen. Am heutigen Mittwoch findet, eine Sitzung des 
Miniſterrats ſtatt, in welcher General Teligowski ſeine 
Demiſſion einreichen wird. weil er ſich mit dem Regierunas⸗ 
projekt über die höchſten Behörden nicht einverſtanden er» 
klärt. Es verlautet, daß die Demiſſion angenom⸗ 
men werden wird. Die Leitung des Krieas⸗ 
miniſterjums ſoll dann General Majewski über⸗ 
nehmen. Als ausſichtsreicher Kandidat wird auch der 
General Rozwadowski genannt. 


Im Paradieſe leben die deutſchen in Polen 


Allſo ſprach Pfarrer Gogolewski. 


Die Agitation für den Weſtmarkenverein 
iſt in vollem Gange. Der Beginn der ſogenannten Woche 
des Weſtmarkenvereins iſt mit all dem nationalen Rummel 
eingeleitet worden, in dem Polen konkurrenzlos daſteht. 

Die Herren Weſtmarkenvereinler werden in allen Städten 
mit dem größten Wohlwollen von ſeiten der Behörden 
behandelt, und erhalten die größte Unterſtützung. 

In Lodz wurde ihnen, der dortioen „Volkszeitung“ 
zufolbe, für ihre „vaterländiſchen“ Veranſtaltungen der 
Stadtratsfaal zur Verfügung geſtellt. Den Eröffnungs⸗ 
abend leiteten nationale Geſänge ein, worauf der Geiſtliche 
Gogolewski die Rednertribüne betrat, um den „Aus⸗ 
erleſenen“ der Nation einen Vortrag über den Zweck und 
die Ziele des Weſtmarkenvereins zu halten. Die Tirade 
dieſes nationaliſtiſchen Geiſtlichen wurde von den Anweſen⸗ 
den mit großem Beifall aufgenommen. Sprach doch einer 
der ihrigen, und noch darır einer. der durch ſeinen geiſtlichen 
Beruf dazu auserſehen iſt, die Lehre von der Allmacht der 
Liebe zu verbreiten. Die Rede. die er hielt hatte jedoch 
nichts gemein mit der chriſtlichen Lehre. Aus der Rede 


ſprach gemeiner Haß gegen alles, was 
deutſch iſt. g : ; 
Nach feinen Ausführunsen find die Deutſchen ein 


„Volk der Verbrecher“, die es nur auf Polen abge⸗ 
ſehen haben. Es ſei daher heilige Pflicht eines jeden nater⸗ 
ländiſchen Polen, über Pommerellen, Poſen und Ober⸗ 
ſchleſien zu wachen, damit dem deutſchen Hakatismus end⸗ 
lich der Garaus gemacht werde. Und dann donnerte der 
Pater mit Nathos in den Saal: „Jeder Pole muß es 
ſich vor Augen halten, daß die Deutſchen 
dieſer Gebiete eine Vergeltunasvolitik 
treiben, und daß es im übrigen Polen von 
Deutſchen wimmelt, die ſichunloyal dem pol⸗ 
niſchen Staate gegenüber verhalten.“ Von 
dem anderen Unſinn. den dieſer aroße Patriot in der 
Soutane verzapfte. iſt noch zu erwähnen, daß er zwiſchen 
den Deutſchen in Polen und den Nolen in Dautſchland Vers 
aleiche zog und zu dem Schluß gelangte daß die Deut⸗ 
ſchen in Rolen wie in einem Paradieſe woh⸗ 
nen. Natürlich! f . 

Mit dem AMhiingen des Liedes „Nie badzie niemiec. plut 
nam m twarz“ (Ein Dautſcher ſoll uns nicht anipeten!) fand 
die erhebende Feier ihren würdigen Abſchluß. Di 
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Republik Polen. 
2 2 Arbeitsloſenkrawall in Kaliſch. 

Warſchau, 10. Februar. PAT. Geſtern vormittag 
rottele ſich vor dem Magiſtrat in Kaliſcheine Menge Ars 
beitslofer jufammen die Arbeit forderten. Trotz der 
Zuſicherungen von ſeiten des Vertreters der Stadtverwal⸗ 
tung, daß die Frage in kurzer Zeit aeldit werden würde, 
ging die Menge nicht auseinander und drang. durch Aaita⸗ 
toren aufgehetzt, in das Magiſtratsgebäude. Die Büros 
wurden demoliert, der Stadtpräſident Szaras 
wurde miß handelt, und ſodann wurde die Polizei mit 
Steinwürfen attackiert. Man wollte die Polizeibeamten ent⸗ 
waffnen. Bei dieſer Gelegenheit wurden vier Polizeibeamte 
verletzt. Eine von allen Seiten umzingelte Polizeiabteilung 
machte von der Schußwaffe Gebrauch und verletzte fünf 
Perfonen. Einem Polizeibeamten wurde der Revolver 
geraubt. Zur Hilfeleiftung wurde Militär herbeigerufen, 
das die Ordnung wieder herſtellte. 


Aus anderen Ländern. 

Japan gegen jede Abrüſtung zur See und in der Luft. 
Der japaniſche Außenminiſter teilte mit, daß Japan 
ſehr gern den amerikaniſchen Vorſchlag, wonach bei der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz die Frage der Rüſtungen zu Lande von 
der Frage der Rüſtungen zur See abgetrennt werden ſolle, 
annehme. Der Miniſter fügte hinzu, daß Japan unter 
keinen Umſtänden eine Verminderung 
ſeiner Rüſtungen zur See und in der Luft an⸗ 
nehmen könnte. 5 
Widerruft Prinz Carol ſeinen Thronverzicht? i 
Aus Rom und Mailand treffen Nachrichten ein, wonach 
der rumäniſche Thronfolger Carol feinen Thron ver⸗ 
zicht widerrufen habe. Zwei Delegierte ſeien aus 
Mailand in Bukareſt eingetroffen, um eine ſchriftliche Er⸗ 
klärung des Prinzen zu überbringen, in der er ſeinen Thron⸗ 
verzicht widerruft und ſeinem Vater verſpricht, daß er jetzt 
jeden politiſchen Kampf in den Reihen der Oppoſition gegen 
den Miniſterpräſidenten Bratianu aufgibt. (Eine Beſtäti⸗ 
gung dieſer, beſonders durch ihre letzte Behauptung un⸗ 
wahrſcheinlich klingenden Meldung liegt bisher anderweitig 
nicht vor. D. Schriftl.) a 


Die Sowjetwahlen und die ukrainiſchen Deutſchen. 
Oc. Moskau, 9. Februar. Die „Prawda“ klagt darüber. 
daß in den von deutſchen Koloniſten befiehelten Bezirken der 
Ukraine. die jetzt ſeit kurzer Zeit eigene deutſche Sowſets 
haben. die Dorfarmut“ überhaupt nicht organiſiert ſei. 
ſo daß bei den Wahlen in die Dorfſowjets ein großer Sieg 
der „Kulaki“ (Großbauern) befürchtet werden müſſe. Doch 
muß das Blatt dabei zugeben, daß bisher von einer Agitation 
oder gar von einem Druck des deutſchen Großbauernelements 
auf die armen Schichten allerdings nichts zu merken lt. 
Ferner beſchwert ſich die „Prawda“ auch darüber daß die 
einzige in deutſcher Sprache erfheinende kommuniſtiſche 
Bauernzeitung „Das neue Dorf“ in dieſen deutſchen 
Kolonien der Ükraine überhaupt keine Verbreitung ge⸗ 
winnen könne. 


Lieber Fritz! 

a Dau haſt ganz recht, 
Müller's Kreude die ſchmeckt echt 
Und dabei das Pflaumenmus 
Iſt auch für mich ein Hochgen ys. 
Dazu in der teuren Zeit 
Noch von großer Billigk it. 

De in 
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Max. 
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nehmen ſo iſt von dieſer Tatſache 


cm beſonderen Dezernenten geleitet wird. 
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H Rundſchau des Staatsbürgers. 


In Sachen der Einkommenſtener für das Jahr 1925 


erläßt der Vorſitzende der Jzba Skarbowa (Finanzkammer! 
inßoſen eine Bekanntmachung, der wir das fol⸗ 
gende entnehmen: Der Termin für die Steuer⸗ 
erklärung für das Steuerjahr 1926 läuft ab für die 
phyſiſchen Perſonen und für die noch nicht angetretenen Erb⸗ 
ſchaften mit dem 1. März 1926, für die Rechtsperſonen mit 
dem 1. Mai 1926. Dieſer Termin iſt aber nicht bindend für 
Perſonen, deren Haupteinkünfte fließen: 1. aus Grund⸗ 
beſitz. der 30 Hektar nicht überſchreitet, 2. aus Handelsunter⸗ 
nehmungen, die zum Erwerb von Gewerbeſteuern 4. und 
3. Kategorie it” erall und der 3. Kategorie in Ortſchaften der 
3. und 4. Klaſſe gehören, 3. aus induſtriellen Anlagen oder 
Handwerksſtätten die von der Löſung eines Gewerbeſcheines 
befreit find oder die die Steuer gemäß der 8. Kategorie 
induſtrieller Unternehmungen bezahlen; 4. aus Wohn⸗ 
häuſern, die ſich höchſtens aus 4 Stuben zuſammenſetzen. 
Dieſe Perſonen brauchen Steuererklärungen nur ab⸗ 
zugeben, wenn ſie eine perſönliche Aufforderung der Steuer⸗ 
behörde erhalten. Die Erklärungen ſind abzugeben be⸗ 
züglich aller Einkünfte mit Ausſchluß derjenigen aus Dienſt⸗ 
bezügen. Ruhegehalt und aus Entlohnung für Vertrags⸗ 
arbeit, die ſie im Inlande erhalten. Die entſprechenden For⸗ 
mulare ſind unentgeltlich bei den zuſtändigen Steuerbehörden 
erhältlich. Die ausgefüllten Formulare find abzugeben bet 
den Steuerbehörden erſter Inſtanz. in deren Beſitz der 
Steuerpflichtige ſeinen Wohnſitz am 15. Dezember 1925 hatte. 
Zuläſſig iſt auch die Einſendung der Steuererklärungen mit⸗ 
tels eingeſchriebenen Briefes. Im Falle die Erklärungen 
in dem oben angegebenen Termin nicht eingehen, wird der 
Steuerbetrag auf Grund der Materialien, die der Steuer⸗ 
behörde zur Verfügung ſtehen, feſtgeſetzt. Weiter weiſt der 
Vorſitzende der Azba Skarbowa auf die Strafbeſtim⸗ 
mungen des Geſetzes hin. Unabhängig von der Ein⸗ 
reichung der Steuererklärung ſind die Steuerpflichtigen, die 
zur Steuererklärung verpflichtet find. gehalten, ſelbſt den 
Steuerbetrog zu berechnen und bis zum 1. Mai 1926 direkt 
an die Steuerkaſſen reiv. durch Vermittelung der Poſtſpar⸗ 
kaſſe abzuführen. die Hälfte des Steuerbetrages berechnet 
nach der Steuerſkala, und die Quittung darüber im Original 
oder auch in Abſchrift unterzeichnet vom Steuerpflichtigen 
der Steuerbehörde vorzulegen. Perſonen. die in dem für die 
Steuererklärung angegebenen Termin die Erklärung nicht 
ablegen, find vernflichtet, mit dem 1. Mai 1926 die Hälfte 
der Steuer, die für das Steuerjahr 1925 feſtgeſetzt war. zu 
entrichten. Gleichzeitig iſt in demſelben Termin die Hälfte 
des Kommunolzuſchlages zu entrichten, der beträgt: bei einem 
Einkommen über 1500—24 000 zt 4, Prozent über 24.000 bis 
88 000 zt 4% Prozent und über 88 zr 5 Prozent. . 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 10. Februar. 
Wichtig für Arbeitgeber! 


Das Staatliche Arbeitspvermittlungsamt in 
Bromberg macht darauf aufmerkſam, daß gemäß den 
geſetzlichen Beſtimmungen jede freie Arbeitsſtelle im Laufe 
don drei Tagen bei dem genannten Amt, ul. Grodzka 32, 
Telephon 606, anzumelden iſt. Die Anmeldung muß nach 
5 der Verordnung des Miniſters für Arbeit und öffent⸗ 
liche Wohlfahrt enthalten den Namen und die Adreſſe der 
Arbeitsſtätte. den Beruf und die Zahl der geſuchten Ar⸗ 


Beiter die Arbeitsbedingungen, die von ihnen verlangten 


„Fähigkeiten die Entlohnung ſowie das Datum. von dem an 
die Stelle frei itt Wenn irgend eine Arbeitsſtätte gezwun⸗ 
gen iſt, einen Arbeiter unter Übergehung des Amtes anzu⸗ 
. 0 } das zuſtändige Arbeits⸗ 
vermittlungsamt im Laufe von 3 Taren in Kenntnis zu ſetzen 
3 Angabe des Namens des Arbeiters, ſeines Alters, 
eines Berufs, der Arbeitsſtätte und des Datums des Be⸗ 
— der Arbeit ſowie der Urſache der Nichtannahme des 
N rbeiters durch Vermittlung des ſtaatlichen Vermittlungs⸗ 
g ans Außerdem hat der Arbeitgeber denſenigen Arbeitern, 
me er unter Übergehung des Arbeitsvermittlungsamtes an⸗ 


genommen und die beim Arbeitsvermittlungsamt regiſtriert 


und. die roten oder gelben Ausweiſe abzunehmen und fie 
Meichzeitin mit der Mitteilung an des betreffende Amt 
1 eiterzugeben. Es iſt dies zur Kontrolle über die Arbeits⸗ 
. e 3 Schluß wird darauf auf⸗ 
gemacht, da ertretungen dieſer Vorſchriften mit 
Geldſtrafe bis zu 100 zi beſtraft Werben. ma 


15 Ales Auszeichnung. Die Bydgoska Fabryka Maszyn Sp 


(derm Löhnert, Bromberger Maſchinenbauanſtalt), 
Kelche ſeit Jahrzehnten nach Italien die Erzeugniſſe ſhrez 
ernehmens liefert, hat auf der Internationalen Aus⸗ 


1 Austens nähere 


de 


iar 


lung e und Pankratz daran teil. Die nächſte Verſamm⸗ 


Kinder mnroen. Donnerstga, abends 6 Uhr ſtatt. 
e Arb Unruhen bei Auszahlung der Unterſtützungen für 
4 eitsloſen. Wie uns aus Kreiſen des Hilfskomitees 
orig Arbeitsloſen mitgeteilt wird, ereigneten fih geſtern 
di we vor der Auszahlung der Unterſtützungsgelder für 
am edatsloſen vor dem Arbeitsver mittlungs⸗ 
der Arkdauerliche Vorfälle. Infolge des Drucks der Maſſe 
Drück beitsloſen wurde die Tür zu dem Amt einge: 
Ir San Die Polizei ſchaffte indeſſen bald Ordnung. Als 
Verletzte tätswagen ankam, um einen bei dem Gedränge 
deltsloſen aufzunehmen, geſtattete dies die Maſſe der Ar⸗ 
Fchultern nicht, ſondern ſie nahm den Verletzten auf die 
inter wen und marſchierte im Zuge nach deſſen Wohnung. 
seng e b Dt wurden mehrfach Straßen bahnwagen 
Ehlte. ten, wobei es natürlich nicht an lautem Geſchrei 
3 Pergend welcher Schaden iſt nicht angerichtet worden. 

Umtzonen wurden verhaftet. 

kon. 40 * 80 ſch von Stempelmarken. Die Stempelmarken 
unen . ar und 1 zl. die aus dem Verkehr gezogen find. 
Masten sch bis zum 15. d. M. bei den Finanzkaſſen 
cht werden. Man bat dazu einen einfachen 


ſte . ; Be 
1 balken Rom die höchſte Auszeichnung, den Grand Prix, 


ſchriftlichen ſtempelfreien Antrag vorzulegen, in dem 
man um Umtauſch der anliegenden Stempelmarken bittet 
und die Anzahl Art und den Wert der Marken angibt. Ein⸗ 
ſendung des Antrages durch die Poſt iſt nicht möglich, der 
Umtauſch erfolgt vielmehr nur ſogleich bei der Überreichung 
des Antrages und der Stempelmarken. 

§ Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte gutes Ange⸗ 
bot und auch der Verkehr war zufriedenſtellend. Gefordert 
wurden in der Zeit von 10—11. Uhr folgende Preiſe: Butter 
2.20—2.40, Eier 2,50—3, Weißkäſe 35—40, Tilſiter 2,20—2,60, 
Weißkohl 15, Wruken 10, Mohrrüben 15, Zwiebeln 25—30, 
Apfel 20-50, Hühner 3—5, Enten 7—8, Gänſe 1,20—1.30, 
Tauben 2 Puten 8—14, Hechte 1,80—2 Schleie 1,80—2, Plötze 
50. Breſſen 1.20, grüne Heringe 60, Schweinefleiſch 1,10 bis 
1.20, Rindfleiſch 70-80, Kalbfleiſch 90 Hammelfleiſch 70, Koch⸗ 
wurſt 60—1 20. Dauerwurſt 1,201 60. X 

$ Aufgefsinden wurde geſtern im alten Kanal die Leiche 
des Mannes, der bei dem Verſuch, den Kaufmann Lewan⸗ 
dowski vom Tode des Ertrinkens zu retten, ſelbſt den 
Tod im Waſſer gefunden hatte. Es war der 27jährige 
Former Mieczeslaus Przytoszynski, wohnhaft Neue Schul⸗ 
ſtraße (Nowogrodzkah Nr. 7 in Schleuſenau (Okole). Der 
Fall iſt um ſo tragiſcher, als P. erſt vor drei Monaten ge⸗ 
heiratet hatte, und ſeine junge Frau bei dem Unglücksfall, 
der ihrem Manne den Tod bringen ſollte, anweſend war. 
Als es ſich ergab, daß er ein Opfer ſeiner Rettungstat ge⸗ 
worden war. fiel ſie in eine tiefe Ohnmacht. 

§ Auf der Straße geſtorben iſt geſtern der 53jährige Jo⸗ 
hann Oſſowski von hier. Er fiel unweit ſeiner Wohnung 
in der Frankenſtraße ſul. Les⸗ezunska) zu Boden und ver⸗ 
ſtarb nach kurzer Zeit. jedenfalls infolge Hersſchlags. 

§ Geſtohlen wurde geſtern einer Frau in der Chauſſee⸗ 
ſtraße (Grunwaldzka) aus der Wohnung ein Betrag von 
100 zl. und cinem Landwirt ein Reiſepelz, den er auf feinem 
Wagen hatte liegen laſſen. ö ö 

Feſtgenommen wurden geſtern wegen Trunken⸗ 
heit drei Frauen, die ſich auf der Straße ſehr auffällig 
benahmen ſowie drei Perſonen wegen Diebſtahls, und eine 
wegen Betrugs. g 


. 
Vereine, PVeranftattıngen c. 

D. G. f. K. u. W. Donnerstag, den 11. Februar, abends 8 Uhr, im 
Zivilkaſino Vortrag (mit Lichtbildern) des Herrn Abgeordneten 
Graebe: „Amerikaniſche Reiſeeindrücke“, II. Teil. Vorverkauf 
Buchh. E Hecht Nachf. — Dienstag, den 23. Februar: Kammer⸗ 
muſikabend des Pozniak⸗Trios. 5 (2166 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Auf die heutige Anzeige im 

Inſeratenteil werden die Mitglieder die in der Operette mit⸗ 
wirken, beſonders aufmerkſam gemacht. (2167 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Am Freitag, den 12. d. M., findet 
abends 8 Uhr eine weitere Aufführung der mit grobem Erfolg 
geſpielten Operette „Marietta“ ſtatt. Herr Adalbert Behnke 
hat ſich im letzten Augenblick bereitgefunden, für den ſtimmlich 
erkrankten Darſteller des ee dieſe un ſelbſt zu ſpielen. (2168 

0 5 


* Inowroclaw, 8. Februar. Profeſſor Voiges vom 
hieſigen deutſchen Gymnaſium iſt am vergangenen 
Sonnabend an der Stätte ſeiner Wirkſamkeit während einer 
Unterrichtspauſe plötzlich einem Herzſchlag er⸗ 
legen. Er kam vor etwa zwei Jahren aus Filehne, wo er 
lange Jahre hindurch an dem bekannten Pädagogium 
Oſtrau gewirkt hatte, das nach der Gebietsübernahme von 
der polniſchen Behörde geſchloſſen wurde. Unſer deutſches 
Gymnaſium verliert in ihm eine der tüchtigſten Lehrkräfte, 
für die Erſatz zu finden in heutiger Zeit beſonders ſchwer 
fallen dürfte. 1 80 . 

* Inowroclaw, 9. Februar. Banditen drangen in 
der letzten Nacht nach Einſchlagen der Fenſter in die Woh⸗ 
nung des Gaſtwirts Supharski in Sobieszyn im Kreiſe 
Inowroclaw, Während zwei Männer eindrangen, hielten 
zwei andere draußen Wache. Die mit Revolvern bewaff⸗ 
kneten Banditen forderten von dem Gaſtwirt ſeinen Geld⸗ 
vorrat, worauf er ihnen 310 Ztoty aushändigte. Dann 

nahmen ſie noch ein Jagdgewehr mit und machten ſich aus 
dem Staube. : g 2 

* Liſſa (Leszno), 8. Februar. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde lange verhandelt über 
eine Steuer auf Luxusgegenſtände und über 
mäßig große reſp. nicht vermietete Wohnungen für 
Zwecke der Arbeitsloſenunterſtützung. Antrags 
ſteller dieſer Beſteuerung war die in der Verſammlung 
dominierende Nationale Arbeiterpartei. Der Vorſchlag will 
die frühere Abgabe von Kraftwagen, Spazierwagen, Flinten 
uf, welche höchſtens 2900 zl jährlich erbrachte, wieder ein⸗ 
geführt wiſſen, jedoch mit weit erhöhten Sätzen. Die zweite 
Hälfte dieſes Antrages will die Einführung einer Beſteue⸗ 
rung von übergroßen und auch nichtvermieteten Wohnungen. 
Es entſpann ſich hierüber eine ſehr hitzige Debatte. Zu dem 
Antrage erklärte Bürgermeiſter Kowalski, daß die Frage 
der Wohnungsluxusſteuer viel Schwierigkeiten 
bereite, und daß das Geſetz hierzu keine Handhabe 
biete. Es wurde beſchloſſen, die Sache beim Städteverband 
zur Beſchlußfaſſung einzureichen. e 

Poſen (Poznan), 8. Februar. Freitag und Sonnabend 
wurde vor der Strafkammer gegen den Buchhalter 
Bogdan Olſinski verhandelt, der in der Nacht zum 3. Juli 
v. J. den Geſchäfts führer des Palais Royal, 
Maeiaszezyk, erſchoͤſſen hatte. Olſinski hatte an jenem 
Tage einen Schuldbetrag zurückerhalten, den er ſchon für 
verloren hielt. Erfreut darüber, beſchloß O., dieſes Ereig⸗ 
nis würdig zu begehen. In Begleitung mehrerer Herren 
und Damen wurden mehrere Lokale beſucht. Überall wurde 
vornehmlich Schnaps getrunken. Die Geſellſchaft war 
ſchließlich ſehr aufgeräumt, namentlich aber O. Zum Schluß 


die Sachlage und wollte die Geſellſchaft nicht hineinlaſſen; 
ſchließlich gelang es ihr doch, hineinzukommen. Der Ge⸗ 
ſchäftsführer Maciaszezyk, der herbeigerufen wurde, hatte 
mit O. einen ſehr kurzen Wortwechſel. Dann fiel ein 
Schuß, der Maciaszezyk tötete. Das Urteil lautete wegen 
fahrläſſiger Tötung auf ein Jahr Gefängnis 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. Olſinski wurde 
auch auf freien Fuß geſetzt. 5 0 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


LTariferleichterungen bei der Eiſenbahn. 
9. Februar, (Eig. Drahtb.) In fünf Zuſatzverordnungen zum 
Eiſenbahngütertarif führt das Eiſenbahnminiſterium verſchiedene 
Erleichterungen auf, durch die dem Wirtſchaftsleben ermöglicht 
werden ſoll die gegenwärtige Kriſe zu überdauern. Da durch dieſe 
Verordnungen die bisherigen Eiſenbahntarife eine vollkommene 
Umänderung erfahren, hat das Minifterium mit Rückſicht auf die 
Eiſenbahnbeamten und auf das Publikum einen vollkommen 
neuen Etſenbahntarif herausgegeben, der mit dem 
10. Felruar ins Leben tritt. Im inländiſchen Verkehr müſſen 
folgende Veränderungen befonders hervorgehoben werden: Herab⸗ 
geſetzt find die Tarife beim Transport von friſchem Kraut und von 
Sauerkraut (8. Klaye), von Leinöl und Hanf nach den Seifen⸗ 
labriken (9. Klage), von ſteinernen Röhren (8. Klaſſe), Herabſetzung 
der Tarife bei Vießtransporten. Eine zehnprozentige Herabſetzung 
der Tarife tritt bei der Ausfuhr von Geflügel ein, wenn die Aus: 
fuhr monatlich mindeſtens 200 Waggons beträgt. Herabgeſetzt 
werden weiter die Tarife bei der Ausfuhr von Superphosphat in 


Herabſetzung der Transporttariſe von Dan ig und Goingen aus 
bei der Einfuhr von ſchwediſchen Erzen und von Baumwolle und 
Wolle endlich wurden beſondere Transporttariſe für Rumänien bet 
der Einfuhr von Mais eingeführt. ö 
f Geldmarkt. e i 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 10. Februar auf 4.8517 34 
feftgeſetzt. 


und über⸗ 


beſuchte man noch das Palais Royal. Der Pförtner überſah 


Baridau, 


die Klaye G, bei der Ausfuhr von Zink und Blei in die Klaſſe 6, 


Der Zlotn am 9. Februar,. Danzig: Joty 70.647112 
Ueberweiſung Warſchau 70,91 71.09, Berlin: Zloty 56,957,489. 
Ueberweiſ. Warichau, Poſen oder Kattowitz 57,15—57,45, Zürich! 
Ueberweiſung Warſchau 70,50, London: Ueberweiſung Marihau - 
36,00, Neu york: Ueberweiſung Warſchau 13,50, Wien: Zloin 
96,30—97,30, Ueberweiſung Warſchau 96.95, Prag: Zloty 460,50 bis 
463,50, Ueberweiſung Warſchau 466-472, Budapeſt: Zloty 9400 
bis 10 000, Czernowitz: Ueberweiſ. Warſchau 29,50, Bükareſt: 
Ueberweiſung Warſchau 30,00, Rig a: Ueberweiſ. Warſchau 76,00, 

Warſchauer Börſe vom 9. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 

„Belgien 33.25. 33,33—33,17, Holland 292,80, 293.53—292,07, London 
35,06— 35,52, 35,61 - 35,43, Neuyork 7,30, 7.32—7,28. Paris 27,05, 27,12 
bis 26,98, Prag 21,61, 21,66—21.56, Schweiz 140,77%/.—140,70, 141,05 
bis 140,35, Stockholm —,—, Wien 102,75, 103,00—102.50, Italien 
29,50, 29.5720, 43. 

Warſchauer Börſe. Warſchau, 9. Februar. (Eig. Drahtb.) 
Auf dem heutigen Geldmarkt befeſtigte ſich die Tendenz für den 
Dollar. Im Bankverkehr wurden 7,30 gezahlt. Die Bank Polskt 
dagegen zahlte nur 7,25 und gab Dollar ab gegen 731 /, Der 
geſamte Umſatz belief ſich auf 335 000 Dollar. Gegen Schluß der 
Börſe wurden im Bankverkehr für den Dollar 7.35 gezahlt, im 
privaten. Verkehr gar 7,44. Die Deviſe Paris lag ſehr ſchwach. 
Für den Goldrubel zahlte man 3,94 bis 3,95½. Die Kurſe der 
ſtaatlichen Anleihen wieſen keine Veränderung auf. Die Nachfrage 
nach Prozentpapieren hat ſich ſtark abgeſchwächt. Aktien lagen zu 
Beginn der Börſe ſchwach. Gegen Schluß der Börſe herrſchte für 
ſie feſte Tendenz. Gefragt waren hauptſächlich Aktien des War⸗ 
Sszawskie Towarzyſtwo Kopaln i Wengla. Heute wurden zum 
erſtenmal auf der Warſchauer Börſe die Zlotnaftien von Cegielskt 
(Nominalwert 50 34), und die Aktien der Bank Panſtwowy in 
Lodz (Nominalwert 25 3) gehandelt. SE 

"erliner Devientur'e, Si 

Berlin, 9. Februar. Helſinafors _10.562—10.59%, Wien 59.00 
bis 59.20, Prag 12.415—12.455, Budapeſt 5.878 5.893. Sofia 2,98 | 
bis 2.99, Holland 168,17 168,59, Oslo 85.19-85.41, Kopenhagen 
103.29 — 103.55. Stockholm 112.38 — 112.66, London %0.405-20.431-20.457, 
Buenos» Aires 1.723—1.727. Neuvork 4.195—4.905, Belgien 19.07 bis 
19.11. Italien 16.89 — 16.93. Paris 15.475 15.515, Schweiz 80.82—81. 
Spanien 59.05— 59.19, Danzig 80.91-81.11, Japan 1.885 — 1.889, Rio 
de Janeiro 0.220.624, Jugollawien 7.37—7.39, Portugal —.— 
bis —.—, Riga — bis —, Reval 1.113—1.119, Kowno 41.495 bis 
4 Athen 6.19—6.21. Konſtantinopel 2.197 — 2.207, Bukareſt —— 


Ss, 


Amtliche Devilennotierungen der Danziger Börſe vom 
9. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten; 
100 Reichsmark 123%, Gd. 123⅛ Br. 100 Ztoty 71,00 Gd. 71, 
Br., 9 Dollar 5.19 ¼ Gd., 5,19, Br., Scheck London . 
* 2 *. r F 
Züricher Börſe vom 9. februar (Amtlich.) Neuvork 5.19 ½, 
London 25,24 Paris 19,20, Wien 73,05, Prag 15,36, Italien 
20,91. Holland 208,10, Bukareſt 2,24½ Berlin 123,60. 8 
Tie Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7.28 31, do. kl. Scheine 7,28 % 1 Pfund Sterling 35,40 . 
100 franz. Franken 26.85 J., 1 Schweizer Franken 140.10 l. 
100 deutſche Mark 173,20 34, Danziger Gulden 140,40 31., öfterr, 
Krone 102,25 Zl., tſchech. Krone 21,48 Zloty. 1 


["tienmar”‘, 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 9. Februar. Kurs für N 
1000 Mark nom. in Zloty, Wertpapiere und blignas 
tionen: Sproz. Dollar⸗Br. der Pozn. Siem. Kredyt. 3,00. Bproz. 
Getreidebrief 5,85—5,75. öproz. Konvertierungsanleihe 0.32. — 
Bankaktien: Bank Zw. Spöl. Zarobk. 1.—11. Em. 4.00. — 
Induſtrieaktien: Wytwornia Chemiezna 1.—6. Em. 0,30, 
Tendenz: unverändert. * 


1 I soduttenmer”‘, 


Danziger Getreidebörſe vom 9. Februar. (Nichtamtlich.) 
Weizen 128,130pfd. weiß u. rot zum Konſum. 13.25 - 13,50, Rog 
118pfd. 8,40, Futtergerſte 8.25—8,50, Braugerſte 8 50—9.75. Hafer 
8.25—8.75, Erbſen kleine 10,00 10.50, Viktorigerbſen 12,50—15,50, 
Roggenkleie 5,25—5,50, Weizenkleie 6,50—7,00, Ackerbohnen 10 25 bis 
10,5) Gld. per 50 Kilogr. frei Danzig. 60proz. Roggenmehl 27, 
Gld. Weizenmehl 000 alt, mit 25proz. Auslandsweiren 48 50 
Weizenmehl 000 aus neuem Inlandsweizen 41,50 Gulden per 


Kilogramm. ; 
ET Diehmarkt. 8934 


Poſener Viehmarkt vom 9. Februar. Offizieller Markt- 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
en 1354 Schweine, 445 Kälber, 680 Schafe, zuiammen . 
0 Piero „ : a 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe lolo Viehmarkt Polen mit Handelskoſten): Ei 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſpannt 100, vollfl. ausgem. Ochſen von 
4-7 J. 92——, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ält. aus⸗ 
gemäftete 80——, mäßig genährte junge, aut genährte ältere 
66 —, — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene vom höchſten 
Schlachwert 92, vollfleiſchige jüngere 82——, mäßig genä 
jüngere und gut genährte ältere 66-68. — Färſen und 
Kühe: vollfl., vollfl, ausgem. Färſen von höchſtem Schlacht ⸗ 
. . ———, vollfl,ausaemäjt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
is 7 Jahre 90——, dltere ausgem. Kühe u. weniger gute 
jüngere Kühe und Färſen 80——, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 64. 66, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 0. 
„Kälber: beite, gemäſtete Kälber 100 ——, r der 
mäſtete Kälber u. Säuger beit. Sorte 90——, weniger gem. Kälber 
u. gute Säuger 89, minderwertige Säuger 70. 
N hate: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 76-80, 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und aut genährte 
junge Schafe 68—70, mäßig genährte Hammel und Schafe 5860. 
Schweine: vollfleſchige von 120-150 Kilogr. Lebendgew. 
150, vollfleiſchige von 100-120 Kilogramm Lebendaewicht 144—146, 
vollfleiſchige von 80— 100 Kilogr. Lebendgewicht 140——, fleiſchige 
Schweine von mehr als 8 Lebendgew. 132—136, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 110-140; aͤrktverlauf: lebhaft. 1 
Danziger Schlachtviehmarkt. 
„ Februar. Eile 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden, Ninder; 
Ochſen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts ———, 


106 


Schweine. 
Schafe ge⸗ 


* 
* 


Waſſerſtandsnachrichten. 

Der Waireritand der Weichlel betrug am 9. Februar in 
Krakau — 2.12 2,05), Zawichoſt + 1.87 (2,00, Warſcdau F 2,52 (2.52, 
Ploct + 2,07 11,86), Thorn + 1,64 (1,62), Fordon 4 1,70 11,73), Cum 
+ 165 (1,76), Graudenz . 1,81 (1,98), Kurzebrak + 2.329,50, 
Montau — 1,62 11,86), Piekel — 1,63 (1,90, Divihau +. 1,4 (1,98), 
Einlage + 2,14 2,16, Schiewenhorſt -+ 2.34 (2,30, Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) — Von km 0-66 Grundeistreiben in ganzer 
Strombreite, von km 66 km zur Mündung Grundeistreiben in 
Strombreite. Sämtliche Eisbrecher liegen in Einlage. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 

gelamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruie; für 

Anzeigen und Reklamen E. Przygod zel; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 30. 


„ g 1 


Die Büroräume der 


—.— Saatbaugeſellſchaft T. 3 o. p. 


ſind 3 nach der Zwierzyniecka 5 13, . Tel. 60-77. 


Mani Wort. Eionha-orklällen | e anime" 


Zweigniederlassung. Schneidemühl 
A.-G. Danzig. 


mit Wechselstube auf dem Bahnhof Schneidemühl 
Hochleistungs-Dampfkessel- nlagen. ae 
Wasserrohr-Großwasserraum-Kessel. zur Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte 
Universal-Staubkohlen- Feuerungen. 


insbesondere 
Kohlen-Ersparnis min. 30 Prozent. 


| zur Umwechselung ausländischer Geldsorten, 
Sparrost-Roststäbe aus Stahleisen. Polennoten, Dollarnoien usw. 
Kohlen-Ersparnis min. 10 Prozent. 


Annahme von 
Sägespahn-Feuerungen mit 8 Spareinlagen zu höchsten Zinssätzen. 
— Offerten kostenlos. 


Postscheck-Konto Berlin 64 661, 2075 


RE AND: 2 1 LEN 
ERBEN Mänverturn- DUN! CNC DOTOEOE 
A . \ 840 > 


BEE Te Een 


* 
gründlichen CORE: 3 dentiche Frauenvereine 
originell und preiswert 


m) 
£ Nampyalartikol Motoren U. Dynamos gan- ern 1 Pe: Nowe. | 

in größter Auswahl. 1360 W 
| 


zum Ver: auf: 2 Dana Ka mierza a5, tt, Gut Heil! 


(Hoiſtr.) 00 67480 Her Vorſtand. 
Gleichstrom 110 Volt 855800068 O000000000000000 
1 Dynamo 1.3 kW, 100 Touren 


3 Deutscher Frauenverein 
Prodnica. 


Am Sonnabend, den 13, Taten 
findet im Schützenhaus zum 


mit langiähr. Exfahr. 
stehen in meinem Lager BYDGOSZCZ erteilt Helene Ménard. abends 7 Uhr. 8 Am 13. Februar d. J. 
findet 
vereine u. Veranstalter in Kommission 


im Saale des Herrn Borkowski 


auch nach außerhalb. ein 


Srox, Torufsku 186. 231. 


” 


2,3 

1 1 3.2 
1 Motor 3 

5 7.4 

1 Dynamo 11.5 

„5 25 „ 850 


J Wohltätigleitsfeſt 


In Form eines Jahrmarktes ſtatt. 


I; 

2] 
Gleichstrom 220 Voit 3 Für Ueberraſchungen aller Art 
Telefon 150 und 830. 2 Motoren Ya PS. 1195 Touren des Kinderheims und hilfsbedürftiger 5|7 ift beſtens geſorgt. 
1 


0O00090065U.00000 
898 Snonoser Deen end 


A a 505% 555 a d eſtes entſprechende 
' 1 Motor 1 „ 100 N eher 155 ee 100 2 715 
% 2 Motoren 15 „ 1520 8 gerne geſehen. 1767 
I Beste Oberschles. X ri: 5: mann. dest e e 
1 * — ” 2 ” oO 1 
' 2 Motoren 6 N 1440 ei 8 beſtehend aus Der Vorſtand. 
; | bin 0 pn; il En 0 8 I Motor 82 2 320. 1 g Gefang, bester Bumoriitiitien vor. TMNT NMT e 
5 1 245 2100 „ 7 trägen und Tanz Ita 2 Donnerstag. d. 11. Februar, 
. u er 25 1 120 0 „ 2 Eintrittspreis pro Perion 2 toty — Ef ıbends 8 Uhr, im Eivilta,ino 
Ateinhohlen- pihetts . ir-, 3 185, e een, A einobg. Kurt gebe 
N 5 f 8 f 5 a role 5 1500 . J Anfang der Vörſtellung 7¼ Uhr abends. GW Amerikaniſche 
05 für Industrie und Hausbrand 1. m 4 1300 3 Le ebensmittel für das Büfett und © 
’ 1 1 b Drehstrom 220 380 volt J andere Gegenſtände werden gebeten bei L d Reiſeeindrücke 
‚Waggonwelse u. Kleinverkauf, 1 Motor 1 PS. m Touren 3 F. Tiedtle abzugeben. 2045 & S 2. Teil (mit Lichtbildern). 
2 Mooren 3 „ 1490 „ 2 8 Eintrittskarten für Mitalieber, 1 1505 iS Nicht? 
Fe Hu Pan 8 Der Vorſtand. mitglieder 2.— in der Buchhand E. Hecht 
je} 


k Nachf. Der Reinertrag iſt für 155 Arbeirs⸗ 


Scha! Dabrowski N 


9 14 Soc DbD OOοοοοονο vien beſtimmt. 100 
Sp. 2 o. p „ SF = 
A, WV 5 e Masken 
Bydgoszez, ulica Bernardynska 5. Gleichstrom 440 Volt * 
Telefon 150 und 830 1 Motor 25 PS: 2000 Touren Zu dem am * koſtüme 
4 1840 1 1 1800 Li 
ß 1 1323 * 1 Donnerstag, den 11. Februar weiße Perücken, 
Vertretung des Konzerns „Robur“, Katowice. * ie 5 150 ee 1 Furbans, Kappen, 


% Shersartitel | 
Kiperleiht, ee 


Wurst-, Sishein- |* x 
er e 


- Mascimongußbruch und Alten ear e und Flaki-Besen . 


5 Kauft laufend in vollen Waggonladungen Photograph. Runst Anstalt Y Nele übt 
i zu den höchsten Tagespreisen 797 BASCHE, Bydgoszez-Okole |. | Weinhandlung Wilh. Luckwald nast. e dasses r. , 
Spezialarelier k ee eee ee Freitag, d. 12. Febr. 
Jagiellonska 9. 


 Bydgoskt Handel Zelaza EEE, ehe 
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Marietta 
Wlasc. MAX SEELIG 


Bydgoszcz, ul. UDlugn 36, Telefon 12-77. . Operette in 3 Atteſ 


von Robert Boden 
— "Bruno Hardt. Warden 5 


KINO KRIS TAL. 


_ > Bydgoszez, ul ee Telefon 2 — Oberschlesische 
RAT mein en. RL Offerten Ko h e n 


Zelefon 1923. RR end Ren 
a en enn⸗ 
zeichen find noch nach⸗ Ko KS 


Willi Kollo. 
Muſik v. Walter RO * 


1 Prima Iberſchleſiſche | e "baldige e J 5 bee 0 
K 7 a 43 1 Abonnenten Diens ee 
Ge⸗ B u. Mitt ahn 
10 Steinkohlen — Be innerhalt riketts Heute, Mittwoch, Premiere Fade De 
5 und gen, nn 13150 ir ] ab Grube und ab Laser. des außergewöhnlichen Films! Johne BndıbanDiuM ung 
N i 651 1915 11140 8. si. | 5 8 Görnoslaskie x Nur für Erwachsene! Nur für Erwachsene! und reitag von in: 
Hüttenkots & Tonarzystuo vedere a 
F IE a a, Tu Tow. u ver von „Die Versuc ung der jebe“ me: 
ſowie trocknes 645. 947. 1025.1194. 128 rer 139/113, rorus "Koparaike J, 77 pr 1 87 75 
10 5 oder „Dig Sünde der Eltern . 


i Kl 0 b en 0 I Vertreterin des Konzerns „Ro bur“ 

N Katowice für Pommerellen. 2080 

geſchnitten, ofenſertig u. geſpalten 
lliefert in jeder Menge 


f Sufteuschiaat! 


Ul. Mateintotostiego da 


(Fiſcherſtr.) 0 1641 
0 Telefon 1923. 


Ein pikanter Roman in 7 . Akten. Alles andere 
dilm 


Außerdem Beiprogramm: 


Daisy angelt einen Grafen 


Erstklassiges Lustspiel in 2 Akten mit dem ersten weib- 
lichen Komiker 


Louise Fazende in der Haupfrolle. 
Beginn 6.40, 0.35. 


bie beste Bee e, ö 
für verzinkte 18309 


Drahtgeflechte 
Preisliste gratis. i 


Alexander Maennel, 
EA NowYy Tomysi 10 [Poꝛn.) 


oliprobe 
für die Operette 1 17 
rietta“ ſtatt. Da ort? 
ſcheinen ſämtlicher, rder⸗ 
wirkenden iſt erſo 


32 hä |, 

Samen ales. DER, 
koſtüm (Teufelin) 
billig zu verleihen. 92 FAR 


lich. 
Emm .ͥ1Fj n elm neee Dworcowa 75, part. . Die Leitung 
II Karos Fe gie kaufen, besichtigen Sie meine Qualitäts-Instrumente. Treise konkurrenzlos 


Tianos nano Cenirale Joydagoszcz, ut, Tomorska 10. Tel. 7756. Pianos IB 


Geſangstexte vonn 


2, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 11. Februar 1926. 


Pommerellen. 
Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten 


Erfolgloſe Hausſuchungen in Soldau. 


Am 20. Januar geriet unſer Städtchen in große Auf⸗ 
regung. Schon am frühen Morgen war ein großes Auf⸗ 
gebot von Gendarmerie zu bemerken, und um 8 Uhr 
morgens wurden verſchiedene Bürger unſerer Stadt durch 
Beamte, die Hausſuchung halten wollten, überraſcht. Bei 
dem Maurer- und Zimmermeiſter Lemke erſchienen vier 
Gendarmen, ein „Geheimer“ und ein Unparteiiſcher, der 
bei der Hausſuchung zugegen ſein mußte. Ein Gendarm 
folgte der Tochter auf dem Fuße bis ins Schlafzimmer der 
Eltern, die ſich in Gegenwart des Gendarmen vollſtändig 
ankleiden mußten. Dann wurde die ganze Familie, be⸗ 
ſtehend aus Eltern, zwei Töchtern und Mutter der Frau, 
und auch das Dienſtmädchen im Wohnzimmer unter Be⸗ 
wachung eines Beamten feſtgeſetzt, und die Hausſuchung 
begann. Ein Herr Mania, ein Pole, der im Haufe des Herrn 
Lemke ein Zimmer als Steuerbüro innehat, wurde nebſt 
feinem Vetter ebenfalls in das Wohnzimmer geführt und 
unter Bewachung neitellt. Nachdem dann zunächſt im Büro 
des Herrn Lemke jedes Aktenſtück, jedes Buch, jeder Brief 
und Zettel durchſucht worden war, ging es an die Wohn⸗ 
räume der Familie, wo die Matratzen, Schränke. Sofas. 
Ofen, und vor allen Dingen alle Briefe und Schriften auf 
das genaueſte unterſucht wurden. Nach fünfſtündiger 
Hausſuchung wurden als ganzes Ergebnis 25 Stück 
alte Patronen Modell 71, beſchlagnahmt. Dann 
wurde Herr Lemke in Bealeitung eines Beamten zur Gen⸗ 
darmerie geführt, wo die Protokollaufnahme ſtattfand. Zum 
arößten Erſtoaunen des Herrn 2. waren dort bereits eine 
Anzahl anderer Bürger anweſend, bei denen zu 
gleicher Stunde eine Hausſuchung ſtattgefunden hatte, ſo 
der Tiſchlermeiſter Wilhelm Bannaſch, der Gaſtwirt 
Krawolitzki nebſt Sohn, ein Fräulein Wieczorek 
aus der Stadt, und vom Lande wurde noch der Inſpektor 
des Gutsbeſitzers Paul Möller aus Adl. Bonowo, deſſen 
Chef gerade verreiſt war. ſowie der Gaſtwirt Dalkomski 
aus Brodau vorgeführt. Der Erfolg der Hausſuchun⸗ 
gen iſt überallnegatiy geweſen. Bei Herrn Bannaſch 
wurde die Mitaliederliſte des Handwerkervereins Soldau 
mitgenommen. doch nachher gegen Quittung wieder aus⸗ 
gehändigt. Alle Bürger. bei denen Hausſuchung abgehalten 
murde, ſind auf freiem Fuß belaſſen worden, nur ein ge⸗ 
wiſſer Runde der im Lokale des Herrn Krawolitzki öfter 
verkehrte. iſt in Haft geblieben. Bei der Protokoll⸗ 
aufnahme ſpielte der Deutſchtumsbund wieder eine 
große Rolle Am 23. Januar wurde Krawolitzki jun. noch⸗ 
mals zur Verneßmung vorgeladen und ſogleich in Haft 
genommen. Er iſt Reichsdeutſcher. . 

Es märe außerordentlich intereſſant, zu erfahren, welch 
Veranſaſſuno zu den Hausſuchungen geführt hat. Hängen 
dieſe vielleicht mit einer drohenden — Wiedereröffnung des 
Deutſchtumsbundes zuſammen? 


10. Jebrnar. 
Graudenz (Grudziadz). 


„ Abbau am Seminar. Nach der politiſchen Umgeſtal⸗ 
tung wurde hier neben dem Lehrerſeminar mit polniſcher 
Unterrichtsſprache eins mit deutſcher eingerichtet und fand 
in den Räumen des alten Seminars. ſpäteren Präparan⸗ 
denanſtalt. dem ehemaligen Nonnenkloſter Unterkunft. Die 
deutſche Unterrichtsſprache wurde aber immer mehr ab⸗ 
gebaut. Zeitweiſe erhielten ſogar ſchon die evangeliſchen 
Zöglinge den Religionsunterricht in polniſcher Sprache. 
Bei Beginn des jetzigen Schuljahres wurde eine erſte Klaſſe 
nicht mehr eingerichtet, da ein Teil der Bewerber den An⸗ 


geb. Havemann 
im geſegneten Alter von faſt 83 Jahren. 


i Habe meine Werk⸗ 


att von 3. 
r. 20 nach do Maia 


Slbblgwa 19 


Grudzigdz und Umgegend dieergebene 


Einem hochgeehrten Publikum von 
Mitteilung, daß ich mit dem 3. Febr. das 


verlegt. 
ee en, ſhllhwaren⸗Lager 
Tiſchlermeiſter. 
IT der Firma Czestaw. $wietochowski, 
ulica Stara (Alteſträße) 14 
\ übernommen habe und unter der⸗ 
0 dl) jelben Firma weiterführen werde. 
j u Ideen ee bei haare kal⸗ 
D ulierten Preiſen ſowie prompteſte und 
Ae aller Art reellſte Bedienung zuſichernd, zeichne 
igt preiswert an Hochachtungsvoll 2150 
A, Ntmann. S-m- Jakob Bak, 
8 omberg. 5 ulica Stara (Alteſtraße) Nr. 14. 


Wilhchimltraße 16, 


j ſuch an die Staroſtei von der Steuer befreit werden. 


Graudenz. 


Am Sonntag, den 7. d. Mts., abends 9% Uhr, entſchlief ſanft und 
unerwartet unſere innigſtgeliebte ſorgſame Mutter und Schwiegermutter, 
unſer liebevolles Ohmchen, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Flu Florentine Schwanke 


Um ſtilles Beileid bittet im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
E. Schwanke. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 12. Februar, nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe Chelminska 63 aus auf dem evgl, Friedhof ſtatt. 2140 


forderungen, die bei der Prüfung in der polniſchen Sprache 
geſtellt wurden, nicht entſprach. Auch in der Seminars 


übunasihule iſt bei den Kindern des erſten Schul— 
jahres die polniſche Unterrichtsſprache eingeführt 
worden. * 


k. Inſtandſetzung des Trinkegeländes. Schon vor 
einigen Monaten war bekanntlich von Langfingern das 
hölzerne Geländer an der Trinke in der Mühlenſtraße 
(Miynska) teilweiſe entwendet worden. Neuerdings iſt der 
Schaden ausgebeſſert worden, und aus ſtarkem Kantholz 
wurde ein feſtes Geländer aufgeſtellt. Leider wurde der 
damals aufgeriſſene Bürgerſteig auch während der milden 
Witterung nicht wieder in Ordnung gebracht, und iſt abends 
die Paſſage in der ſpärlich beleuchteten Straße ziemlich 
gefährlich. * 

A Auf der Weichſel treibt das Grundeis ſchon be⸗ 
deutend ſtärker. Der Waſſerſtand iſt nicht weſentlich 
verändert. * 

* Allerlei Gerüchte laufen um über das angebliche Ver: 
ſchwinden der Leiche Dr. Szymaszeks aus ihrem 
Grabe. Manche erzählen, daß die Familie des Toten die 
Gebeine geholt habe. In der Nacht zum Sonnabend ſollen 
drei Perſonen per Auto zum Kirchhof gefahren ſein, die 
Leiche ausgegraben und mitgenommen haben. Kirchen: 
kanzlei und Polizei gaben auf Befragen an, daß ſie nichts 
darüber wüßten. Ein Kriminalbeamter, zum Grabe bevor: 
dert. ſtellte feine Unverletztheit feſt. Die Kränze, die bei der 
Beſtattung hingelegt worden ſind, befinden ſich noch auf dem 
Grabhügel. * 


Thorn (Torun). 


At. Niederungsländereien im Bereiche der Waſſerbau⸗ 
inſpektion Thorn (Ackerland und Wieſen) werden für die 
Dauer von 6 Jahren neu verpachtet. Die Parzellen liegen 
bei Silno, Okroczyn, Korzeniec, Gr. Böſendorf, Scharnau, Neſau, 
Baſarkämpe bei Thorn und Schulitz. Nähere Auskunft erteilt die 
Waherbauinſpektion, Bromberger Straße 22 (Bydgoska). Das 
Pachtrecht haben die Meiſtbietenden ohne Unterſchied der Natio⸗ 
nalität. * * 

— Folgende Fundgegenſtände können von der Kriminalpolizei, 
Altſtädt. Markt 10, bzw. Rathaus, Zimmer 20, von rechtmäßigen 
Eigentümern in Empfang genommen werden: Roſenkranz, Geld⸗ 
rolle (20⸗Groſchenſtücke), Brieftaſchen mit Papieren und Geldinhalt, 
2 Akteutaſchen, 3 Gebetbücher, 2 Spazierſtöcke, 8 Damenhandtaſchen 
mit Geldinhalt, 3 Regenſchirme. 4 Portemonnaies mit Geldinhalt, 
Handſchuhe, Binokel mit Futteral, Gummiſchuhe, Stoffſtücke, Ring, 
Medaillons mit und ohne Kette, 11 einzelne Schlüſſel, Herrenhut, 
Herrenſommerpaletot, Schal und Paletot, Decke, 4 verſchiedene Aus⸗ 
weispapiere, eine weiße Ziege, und 5 Wolfshunde. * * 


dt. Der Kreistag (Sejmik Powiatowy) hat für das Jahr 
1926 eine Kommunalhundeſteuer beſchloſſen, die von 
der Staroſtei durch die zuſtändigen Gemeindevorſteher er⸗ 
hoben wird und für jeden erſten Hofhund 6 Zt. jährlich be⸗ 
trägt, für den zweiten 20 3L, den dritten 30 BL, jeden 
weiteren 30 Zt. Die Steuer iſt in zwei gleichen Raten zu 
zahlen (1. 4. und 1. 10.). — Frei von dieſer Steuer find 
Hunde unter 8 Wochen, ſowie ein Hof⸗ und Kettenhund, ſo⸗ 
fern er zur Hofbewachung nötig und an die Kette gelegt iſt: 
dagegen nicht Hütehunde. Letztere können aber auf ein Der 
+ Marktbericht. Daß Temperatur und Wetter auf die 
Beſchickung der Wochenmärkte großen Einfluß ausüben, 


konnte man wieder einmal am Dienstag feſtſtellen. Froſt 


und Ausſicht auf Schneefall hatten viele Landleute von der 
Beſchickung zurückgehalten, während das kaufende Publikum 
in recht großer Anzahl vertreten war. Das Angebot in 
Eiern, deren Preis auf 3.50 und 3 Zk. zurückging, war ziem⸗ 
lich groß, desgleichen war Butter auch in ausreichenden 
Mengen zu haben. Der Preis hielt ſich auf der letztmalig 
erklommenen Höhe von 2,30 3. Die angebotenen Gemüſe 
ſowie Obſt und Südfrüchte waren im Preiſe unverändert. 


Drei Kapellen: 


SElWeIZE 
N 


sehr preiswert, 


Bei Abnahme ganzer 


masfe zu tragen. 


Deutſche Bühne Grudziadz. 


Am Roſenmontag, den 15. Februar 1926, abends 8 Uhr, 
in allen Räumen des Gemeindehauſes 


Maskenball der deutſchen Bühne 
am Noſenmontag: 


„Ein Eommernachtstraum“ 


8.30 Eröffnung des Feſtes durch Philoſtrat, Auffeher 
der Luſtbarkeiten am Hofe des Theſeus. 
Auftreten der geſamten Geſtalten aus dem Sommer⸗ 
nachtstraum unter Führung des Elfenkönigs Oberon. 


Elfen⸗Tunze :: Solo⸗Tanz des Bud : Jaun⸗Tänze 


Eine Danziger Jazz⸗Band⸗Kapelle — 
Eine Danziger Bandonion⸗Kapelle — Die Bodammer⸗Kapelle. 


Erfriſchungen und Beluſtigungen: „Theſeus⸗Halle“, „Rüpel⸗ 
Quelle“, Kaffee und Konditorei „Bohnenblüte“, Tanzdiele 
zur „Grünen Grotte“, „Zur fidelen Wurzelhöhle“. 


11 Uhr: Schneeball⸗, Konfetti⸗ und Luftſchlangen⸗Schlacht. 


Sämtliche Räume werden dem Charakter des Feſtes 
entsprechend künſtleriſch gusgeſchmückt. Jedes Koſtüm, auch 
Geſellſchafts⸗ u. Sommertleidung ſind geſtattet, jedoch iſt bis 
zur Demaskierung eine Geſichtsmaske anzulegen. Teilnehmer, 
die ſich auf den Emporen aufhalten, brauchen keine Geſichts⸗ 


Eintrittskarten werden nur gegen Abgabe der Einladung 
verabfolat. Geſuche um Einladungen find an den Vorſitzenden, 
Herrn Arnold Kriedte, Grudziedz. Mickiewicza 3 zu richten, 


Der Fiſchmarkt bot nichts Außergewöhnliches. Friſche 
Heringe wurden wie früher mit 60 Gr. gehandelt. * * 

—* Um größere Geldbeträge beſtohlen wurden auf dem 
letzten Wochenmarkt eine Landwirtsfrau aus Böſendorf und 
eine Thornerin. Beiden wurden unbemerkt die Handtaſchen 
aus den Marktkörben geſtohlen. * * 

dt. Aus dem Landkreiſe Thorn, 8. Febr. Die Maul: 
und Klauenſeuche nimmt im Landkreiſe immer 
größeren Umfang an. In Tauer (Turzno) und Brzesno 
wurde die Seuche amtstierärztlich feſtgeſtellt und dann auch 


in Kielbaſin (Kielbaſin). — Der Vieh⸗ und Schweinemarkt 


wird deshalb noch längere Zeit geſperrt ſein. 
— 1 ZT 


* Culmſee (Chelmza), 9. Februar. Seinen eige⸗ 
nen Selbſtmord mitgeteilt hat ein gewiſſer Wloizy 


Grabowski von hier, der vielfach auf dem Lande kranken 
Frauen und Mädchen verbotene ärztliche Dienſte leiſtete. 


In einem Schreiben, das vor einigen Tagen im Kreiſe 


Strasburg unter einem Baum am See aufgefunden wurde, 


teilt er mit, daß er aus Not und wegen Zerwürfniſſe mit 
ſeiner Frau den Tod im Waſſer geſucht habe. Von der Auf⸗ 
findung der Leiche iſt aber noch nichts bekannt. Vielleicht 
war es nur eine Drohung! 


* Dirſchan (Tezew), 9. Februar. In der geſtrigen erſten 
Sitzung des Kreistages gab es eine längere Diskuſſion 
zur Ein⸗ 


über die Ermächtigung des Kreisausſchuſſes 
ziehung eines Wechſels auf 20000 z1 gegen Akzept 
des Dirſchauer Deichverbandes bei der Kommu⸗ 
nalkreditbank in Poſen. Der Dirſchauer Deichverband hat 


ſich verpflichtet, dem Danziger Deichverband 3000 Gulden 
für die Koſten des Kanals, der den Lauf der Mottlau auf 


dem Danziger Gebiet um 2½ Kilometer verkürzt, einzu⸗ 
zahlen. Zur teilweiſen Deckung dieſer Schulden hat ſich die 


Kommunalkreditbank in Poſen verpflichtet, nicht nur die zu⸗ 


nächſt erforderlichen 20000 zi gegen einen dreimonatigen 


Wechſel zu leihen. wenn er vom Kreistage giriert wird. Der 


Kanal iſt fertig; ſeine Eröffnung erfolgt erſt nach Bezahlung 
dieſer Summe. Die polniſchen Wieſen ſtehen unter 


Der Kreistag verſchloß ſich nicht der vorliegenden Notwendig⸗ 
keit und gab ſeine Einwilligung zur Aufnahme 
43 000 z1 bei der erwähnten Bank. 


h. Gorzuo (Görzno), 8. Februar. Geſtern in den Abend⸗ 
ſtunden brach ein Brand im Hotel Polski aus früher 
Das Feuer 
Man wurde es erſt 


unter dem Namen „Hotel du Nord“ bekannt. 
ſoll im erſten Stock entſtanden ſein. 


gewahr, als bereits das Dach brannte. Beim Ausbruch des 


Brandes befand ſich die hieſige Bürgerſchaft zum Teil auf 


einem Vergnügen im Behrendtſchen Saale. Dieſes nahm 
natürlich ein jähes Ende, denn alles eilte der Brandſtätte zu. 
Glücklicherweiſe herrſchte ziemliche Windſtille, und da ſich die 
Feuerſpritzen und Waſſer in der Nähe befanden, waren dieſe 


bald herbeigeſchafft und die Löſcharbeiten konnten vorgenom⸗ 


men werden. Zunächſt galt es, die Nebengebäude, welche 


durch das Feuer bedroht waren, zu ſchützen und das Feuer 


zu lokaliſieren. Das Hotel iſt gänzlich vernichtet. 
Der nebenan gebaute Saal und die anderen Nebenbauten 
ſind dagegen erhalten worden. Die Brandruine bietet nun 
einen traurigen Anblick. Durch das Feuer wurden zwei 
Familien obdachlos. Das Mobiliar hat man größtenteils 


gerettet. 


* Konitz (Chojnice), 9. Februar. In dem Manufaktitr- 
warengeſchäft des Kaufmanns Bernhard Wröblewski in 
Bruß wurde ein frecher Diebſtahl ausgeführt. 
Diebe zertrümmerten ein Schaufenſter und ſtiegen in den 
Laden. wo ſie mehrere Anzüge, Mäntel uſw. mitnahmen. 
Die Täter ſind ſpurlos verſchwunden. Herr W. erleidet 
einen Schaden von 1000 zl. 


s Aus dem Kreiſe Schwetz, 9. Februar. Ein Schaden⸗ 


feuer entſtand in der Gemeinde Kruſch. Es brannte das 
Anweſen des Eigentümers Kurz nieder. 


bedeutend. 


Nr. 33. 


1. Waſſer. 
das in den Kanal fließen wird, wenn er eröffnet ſein wird. 


von 


Die „ 


Der Schaden iſt 7; 


N 


Heute früh entſchlief nach langem 
ſchweren Leiden unſere liebe, gute 
Mutter 2132 


Amalie Arndt 


geb. Dey 
im 55. Lebensjahre. 1 
Torun, den 9. Februar 196. 


die trauernden Hinterbllebenen. 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag, den 11. d. M., um 3 Uhr 
nachm., von der Leichenhalle des 
Altſtädt. Friedhofes aus ſtatt. 


Komiortable große 5-8.:Bohnung, 
Bydgoska e Ich vermieten. Off 


D Erteile EM und | ; 
Fecht ou aa 
i. Straf · Zivil · Steuer», 


Wohnungs u. Hypo⸗ 2. 8 2 
thelen⸗Sachen. Anſer⸗ 2 Zimmer⸗Wohn 


tigung v. Klagen, An⸗ m. gr. Küche, ul. 
träg., Ueberſetzung. ufw. tomplet 


8385 5 
Adamski Rechtsberat. — —.— ſef abe 
Torun, See 2. öd. möbl zu ver n 


äufneielunle 


Exped. Wallis 
2134 
in Damen: u. Kinder 
Garderobe, jowie 
Herren: und Damen: 


1927 


3 


ofort an höheren, mögl. 


FE 
32 
% ei 


2 


Stücke 9.15 m) ge- 
währe jeh 10% Nach- 


laß, 1997 
* * 
Richard Hein 
Wäschegeschäft 


Graudenz — Grudziadz 
Markt—.Rynek 11. 


Lehrli d. ii 
dehnen Blſelldae 


der polniſchen Sprache Gäſte bedienen muß 
mächtig, ſucht 2139| wird von gleich geſucht 


Franz Welke, ul, 3 10 Maja 


Lipowa 1, 


ab 


und Küchengeräte. 2197 Telef. 372, 


Zur Saat 


Strubes Grannen akad. gepr. Schneiderin, 


m 

7 en in Fran⸗ 
Smut Beism, Unterricht „ 
H. Slebrandt. 
Eiſenkuxzwaren, Haus- Poln. Sprache Beding.] Bratwin p. Grudzigdz. tellt Adamsta, Torun. ji 
2105 61 Suliennicza 2. U. Ct. 


4 

Roze 

Wäſche. 1909 Zu dem 25 
Margarete Bartz. den 144 
18 


Torun, NRözanya 5. 


Engliſch u. Klavier er» 


h. Strasburg (Brodnica), 6. Februar. Ju einer der 
letzten Nächte brach ein Brand bei dem Gutsbeſitzer 
Franz Leſinski in Sokolowo, im hieſigen Kreiſe, aus. Ver⸗ 

nichtet wurde eine Dampfdreſchmaſchine mit dem Elevator 
und ein Strohſtaken. 
* Tuchel (Tuchola), 8. Februar. Im Liskauer Walde 

machte ſich in letzter Zeit das Vorhandenſein von Wild⸗ 
dieben unangenehm bemerkbar. Man konnte öfter Schüſſe 
fallen hören, ohne daß es gelang, dem Unweſen ein Ende zu 
bereiten. In vergangener Woche ſollte es dem Beamten end⸗ 
lich gelingen, einen Wilderer zu ſtellen. Im Schnee hatte er 
friſche Spuren entdeckt, die die Brahe abwärts dem Walde 
entlang führten. Der Förſter ſchlug einen kürzeren Weg 
ein und erwartete hinter einem dicken Baum den lang⸗ 
geſuchten Wilderer. Nach einiger Zeit kam auch der Wild⸗ 

dieb, das Geſicht geſchwärzt, mit einem Jagdgewehr 

ahnungslos die Brahe entlang, eifrig nach Wild ſpähend. 
Der Beamte ließ ihn auf zwanzig Schritte herankommen 
und forderte ihn auf, die Hände hochzuheben und ſtehen zu 
bleiben. Der Wilderer kam dem Befehle zwar nach, warf 

aber die Waffe ſofort in die Brahe: plötzlich ſprang er 
ſelbſt kopfüber ins Waſſer und kam erſt eine ganze 
Weile ſpäter wieder zum Vorſchein. Der Förſter konnte 
von ſeiner Waffe keinen Gebrauch machen, da der Wilderer 
nach Erreichung des gegenüberliegenden Ufers im fiska⸗ 
liſchen Walde verſchwand. 


— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Ss Warſchan (Warszawa), 9. Februar. (Eig. Drahtb 
Im Kreiſe Nowogrodek überfiel eine Rän be r ba 0 d : 
bei Sieniawka ein Auto, in dem einige Offiziere ſaſſen. 
Die Offiziere nahmen den Kampf mit den Banditen auf. Der 
Oberleutnant Sledzinski tötete einen Banditen namens 
Sapafa aus dem Dorfe Hajnin und verwundete zwei weitere 
Banditen. Mit den Verwundeten wurden drei weitere 
Banditen verhaftet. Man beſchlagnahmte bei ihnen vier 
Karabiner, zwei Revolver, Handgranaten und eine große 
Menge Munition. Auf Grund der Geſtändniſſe der Ver⸗ 
hafteten konnte eine ganze Räuberbande von 20 
Mann unſch ädlich gemacht werden, die ein gewiſſer 
Arszinow organiſiert hatte, der ſich jetzt in Rußland aufhält. 
Die Verhafteten gaben zu, in den Jahren 1924/25 eine große 
Menge Überfälle ausgeführt zu haben, darunter auf die 
Station Lachowice. 


Freie Stadt Danzig. 


; * Danzig, 8. Februar. Geſtern lief, von Memel kom⸗ 
mend, der kleine Dampfer „Willi“ in den Hafen ein. Sein 
Führer und ein Mann der Beſatzung mußten kurz nach der 
Landung ins Städt. Krankenhaus geſchafft werden, weil ſie 

durch mehrere Gewehrſchüſſe erheblich verletzt 

waren. Da der Dampfer Sprit an Bord hatte und Ge⸗ 

wehrſchußlöcher im Schornſtein und im Bootskörper auf⸗ 

a 980 es ſich wahrſcheinlich um Spritſchmuggel 
eln. 


Re Weichſelſchiſfahrt 1925. 


ü Das Jahr 1925 hat in der Weichſelſchiffahrt eine 
nennenswerte Belebung gebracht, und im Herbſt hat zum 
erſten Mal nach dem Kriege der Verkehr auf der Weichſel 
halbwegs den Verhältniſſen entſprochen, die man vor dem 
Kriege als normal betrachtete. Der Herbſt hat zum erſten 
Mal große Zucker⸗ und Getreidetransporte gebracht. Auch 
im Jahre 1925 zeigte ſich ſchon eine weſentliche Beſſerung, 


aber Getreide fehlte damals faſt ganz, und die Zucker⸗ 


beförderung auf der Weichſel war noch recht mäßig, weil die 
pPolniſchen Eiſenbahntarife noch zu billig waren. Die ge⸗ 
ſamten Verkehrszahlen ſind allerdings im Verhältnis zu 
der Größe des Stromgebiets, das ebenſo groß iſt, wie das 
Rheingebiet und rund 20 Millionen Einwohner aufzuweiſen 
hat, geradezu lächerlich klein. Das liegt daran, daß die Re⸗ 
publik Polen ſeit ihrem Beſtehen zwar große Kanalpläne 
aufgeſtellt, aber ſehr wenig für den Ausbau der Weichſel 
getan hat. Die Weichſelſtrecken im früher öſterreichiſchen 
Galizien und im früher preußiſchen Weſtpreußen ſind ſogar 
noch nicht einmal voll inſtandgehalten worden und heute 
in ſchlechterem Zuſtande als früher. Man hätte glauben 
ſollen, daß das ſelbſtändige Polen ſofort an den Ausbau 
dieſer hervorragend zentralgelegenen, an der Hauptſtadt 
des Landes vorbeifließenden Waſſerſtraße herangehen 
würde, wozu vor einigen Jahren noch Geldmittel zu be⸗ 
kommen waren. Aber für den Weichſelausbau iſt tatſächlich 
in Kongreßpolen kaum etwas getan worden. Da inſolge⸗ 
deſſen von einer Verkehrsbelebung im polniſchen Gebiet 
elbſt, bei dem ſchlechten Zuſtand der Waſſerſtraße, nicht die 
Rede ſein kann, da ferner der Anſchlußverkehr nach Oſt⸗ 
preußen und nach Mitteldentſchland, wohin früher ein um⸗ 
fangreicher Schiffsverkehr beſtand, infolge der Zollgrenze 
faſt ganz aufgehört hat, ſo bleibt der Geſamtverkehr der 
eichſel auch in einem ſo guten Jahre wie 1925 weit hinter 
dem der Vorkriegszeit zurück. 
Der Hauptverkehr auf dem Weichſelſtrom 
wiſchen Danzig und dem unteren Weichſelgebiet, dem 
Nach Danzig kamen 1925 


dampfern hat ſich wenig geändert, der Verkehr von Per⸗ 
ſionendampfern hat ſich um beinahe 900 Stück vermehrt. 
genüber dem letzten Vorkriegsjahre 1913 war ebenfalls 
r Perſonendampferverkehr ſehr vergrößert, der Güter- 
damoferverkehr iſt aber gegenüber der Vorkriegszeit ſtark 

zurückgegangen, hauptſächlich weil der regelmäßige 
Güterdampferverkehr von Danzig nach den 
größeren Städten: Graudenz, Bromberg. Thorn, Wars 
ſchau faſt ganz aufgehört hat. Die Tragfähigkeit der 
Dampfer war 1925 faſt genau ſo groß wie 1913. Weſent⸗ 
lich ſchlechter iſt das Bild bei den Segelſchiffen. indem 1925 
nur 1579 Kähne ſtromab kamen mit einer Traofähiakeit von 
321309 Tonnen gegenüber 2605 Kähnen mit 543 548 Tonnen 
Fragfähigkeit. In dem ſehr günſtigen Jahr 1925 war alſo 
er Kahnverkehr nicht viel mehr als halb jo groß als 1913. 
er Verkehr ſtromauf von Danzig aus hat ſich noch ſchlech⸗ 

geſtaltet. Es wurde von Danzig in dem günſtigen Jahr 
25 nur ein Viertel der Vorkriegsmenge verfrachtet. 

Auch die Holzflößerei hat ſich trotz der Belebung 
polniſchen Holzausfuhr nach dem Kriege nicht günſtig 
Jidelt. Es kamen 1925 nur 127 Flöße mit 77314 Kubik⸗ 
r Holz ſtromab gegenüber 235 Flößen mit 96 007 Kubik⸗ 
im Vorjahre und 278 Flößen mit 270000 Kubikmeter 

3. Die Flößerei iſt alſo jetzt auch noch im Rückgang 
en, was ſich daraus erklärt: daß heute das Holz in 
n „ Umfange als früher zu Schnittware 
0 wird. 
deutliche Belebung des Frachtverkehrs auf der 
Jahre 1925 iſt bei der Talfahrt in der Haupt⸗ 
zie Zucker und Getreidebeförderung, bei der 
f de Beförderung von Weizenmehl zurück⸗ 
na außerogdentlich gering iſt im Verhältnis 
eit die Beförderung von Bau- und Nutzholz 
ide rund 20mal ſo groß war wie jetzt. Die 
eichſelſchiffahrt iſt allerdings keineswegs 
ehr mit Polen zurückzuführen. Die Zu⸗ 
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ſpielt ſich 


nahme des Paſſagierdampferverkehrs beruht vielmehr aus⸗ 
ſchließlich auf dem Verkehr innerhalb des Weichſeldeltas 
und mit Oſtpreußen. Auch von dem Güterverkehr entfällt 
ein großer Teil auf den Verkehr mit Oſtpreußen. Zeitweiſe 
beſtand auch ein ziemlich lebhafter Verkehr von Danzig mit 
Holz durch den Bromberger Kanal nach Mitteldeutſchland. 
Doch laſſen ſich dieſe Transporte in keiner Weiſe mit dem 
Vorkriegsverkehr vergleichen. 


der Mann, der ganz England 
zum Narren hielt. 


Ronald Knox heißt der Mann, der ſich rühmen darf, 
fünfzehn Millionen Menſchen an einem einzigen Tage zum 
Narren gehalten zu haben. Miſter Knox hat mit dieſem 
Meiſterſtück einen Rekord aufgeſtellt, der ſelbſt die 
Leiſtungen ſeiner amerikaniſchen Rivalen weit überflügelt. 
Um zehn Millionen Menſchen innerhalb einer Stunde irre⸗ 
zuführen, bedarf es freilich der modernſten Errungenſchaft 
der Technik des Radio. Miſter Knox hat das Kunſtſtück 
mittels des drahtloſen Großſenders von Edin⸗ 
burg, einer der wichtigſten Nadtoftationen in England, 
durchgeführt. 

Um es gleich vorweg zu nehmen, Dr. Knox iſt es ge⸗ 
lungen, viele Millionen Menſchen nicht mehr und nicht 
weniger glauben zu machen, daß in London eine blutige 
Revolution ausgebrochen die St. Pauls Kathedrale in die 
Luft geſprengt und auf dem Picadillnpla eine Anzahl 
Politiker und andere hervorragende Perſönlichkeiten von 
der wütenden Menge an den Goslaternen aufgeknüyft 
worden ſeien. Der Streich iſt Mr. Knox derart geglückt. 
daß mehrere engliſche Provinzblätter über die blutige 
Revolution in London Extraausgaben veranſtaltet haben. 
In den Berichten dieſer Blätter wurde die humorvolle 


Schilderung der Londoner Revolution, die Knox mit dem 


Edinburger Großſender auf den Flügeln des Aethers in 
alle Richtungen der Windroſe verbreitet hatte, wortgetreu 
wiedergegeben. 

Man wird nun fragen. wer iſt eigentlich Mr. Ronald 
Knox? Was für ein Intereſſe dürfte der Mann daran 
gehabt haben, zur Verbreitung ſolcher Alarmnachrichten die 
Sendeſtation Edinburg zu mißbrauchen und ſich der Strafe 
auszuſetzen. die das engliſche Geſetzbuch für Delikte dieſer 
Art vorſiekt. Mr. Knox iſt eine originelle Figur, im 
Hauptberuf iſt er Prieſter einer kleinen Glaubensgemein⸗ 
ſchaft in Edinburg. Er iſt eine Art engliſcher Abra⸗ 
ham a Santa Clara, freilich oßne die moraliſche Größe 
und Bedeutung des Wiener Predigers. Dieſer geiſtreiche 
Witzbold überraſcht ſeine Gemeinde jeden Sonntag mit einer 
gewürzten Predigt, deren ironiſche Spitze gegen die menſch⸗ 
liche Dummheit im allgemeinen und die der braven Edin⸗ 
burger im beſonderen gerichtet zu ſein pflegt. Vor dem 
galligen Wort Miſter Knox' war in Edinburg niemand 
ſicher. Kein Wunder, daß der Mann in der Stadt zahl⸗ 
reiche Gegner hatte. 5 hat bereits öfter den Verſuch 
gemacht, ihn ſeines Poſtens als Seelſorger zu entheben. 
Dem Prediger war jedoch ſtets gelungen, die Abſichten ſeiner 
Feinde zu vereiteln. Vor einigen Wochen hielt nun Miſter 
Knox wieder eine ſeiner gefürchteten ſarkaſtiſchen Brand⸗ 
reden. Die enaliſchen Bürger, verkündete diesmal der 
Prieſter, ſeien Marionetten in den Händen einiger ſchlauer 
Politiker. Dem Engländer — meinte er — könne man 
die unglaublichſten Dinge einreden, wenn man 
nur über die notwendige redneriſche Begabung und über 
einige Autorität verfügte. Denn die Leichtgläubigkeit und 
Vertrauensſeligkeit des Durchſchnittsmenſchen in England 
habe keine Grenzen. Ein Freund des Prieſters, ein hoher 
ſtädtiſcher Funktionär. der Mr. Knox am nächſten Tage 


übertrieben habe. 


beſtellt, als es Mr. Knox geſchildert hat. Zwiſchen den 
beiden Männern entſtand eine Debatte und es wurde 
ſchließlich eine Wette abgeſchloſſen. Mr. Knox machte 
den Vorſchlag. er werde mittels des Großſenders in Edin⸗ 
burg irgendeinen in ernſte Form gekleideten Spaß den 
Radiowellen anvertrauen. Er- ſei deſſen ſicher, daß die über⸗ 
wiegende Mehrzahl der Abonnenten des Großſenders den 
Witz als blutigen Ernſt auffaſſen werde. Der ſtädtiſche 
Funktionär müſſe dafür ſorgen, daß ihm die Gelegenheit 
geboten werde, zehn Minuten lang ins Mikrophon des 
Senders ſprechen zu können. Pater Knox war vorfichtig 
genug. feinem Freunde nicht anzuvertrauen. welch blutige 
Geſchichten er den Radivabonnenten zu erzählen beabſichtige. 
Sonſt hätte der vorſichtige Stadrat ſeine Intervention bei 
der Direktion der Sendeſtation nicht zugeſichert. 

In den fünfzehn Minuten, die ihm zur Verfü⸗ 
gung ftanden, erzählte nun Pater Knox vor dem Mikrophon 
des Radioſenders, mit einer oriainellen Miſchung von Ernſt 
und Spiß die haarſträubendſten Geſchichten. Ein⸗ 
zelheiten über das Dynamitattentat gegen die St. Pauls⸗ 
Kathedrale, er wußte ausführlich zu ſchildern, wie die wü⸗ 
tende Menge in die Raritätenſammlung des British 
Muſeums eingedrungen war und die Sammlungen geplün⸗ 
dert hatte. Durch einen verhängnisvollen Irrtum fei der 
revolutionär oefinnte Bernard Shaw mit einem konſer⸗ 
vativen Politiker verwechſelt und nach verſchiedenen Tor⸗ 
turen an einer Gaslaterne aufgehänat worden. 

Mr. Knox hat die Wette gewonnen. Mit Blitzes⸗ 
eile verbreitete ſich die Nachricht von der Revolution in 
London in allen Nronin⸗ſtädten Enalands. Ja ſelbſt in 
den äußeren Bezirken Londons gab es ungeheure Aufregung 
über die angebliche Revolution in der inneren Stadt. 
Wenn jeder der drei Millionen Abonnenten, die der Nach⸗ 
richt zugehört hatten nur fünf anderen Perſanen die Nach⸗ 
richt weitergab hat Mr. Prrr an einem Tage fünfzehn 
Millionen Menſchen zum Narren gehalten. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


wo. Die Induſtriekriſis des Lodzer Bezirks wird außerordent⸗ 
lich klar gekennzeichnet durch eine Gegenüberſtellung der Zahl der 
für 1925 und für 1026 eingelöſten Gewerbeſcheine. Nach der 
jetzt vorliegenden abſchließenden Tiherfiht betrug dieſe Zahl im 
Vorjahr 80 000, fetzt aber nur 32.000. — Von den dem Verband der 
mittleren Textilinduſtrie angehörenden Fab riken lagen 
(nach einem offiziellen Bericht über den Stand vom 15. Januar! 
115 mit 6550 Arbeitern till. Die übrigen 98 Fabriken beſchäftigten 
im ganzen noch 5000 Arbeiter, Die Wünſche der Lodzer Textil» 
induſtrie bei der Warſchauer Nenierung richten ſich angeſichts der 
kataſtrophalen Finanzlage des Staates und der unzulänglichen 
Leiſtungsfähigteit der Bank Polski und der Landwirtſchaftsbank 
nicht mehr ſo ſehr auf die Erlangung von Krediten, als auf die 
möglichſt ſchleunige Erteilung von ſtaatlichen Aufträgen. 
Allerdings wird auch dieſer Wunſch mit Rückſicht auf die Notwendig⸗ 
keit einer ftorfer Beſchränkung des Staatshaushalts nur in ſehr 
engen Grenzen erfüllt werden können. — Für die Preis berech⸗ 
nung der Lodzer Baumwollwaren hatte der Exportverband der 
Textilinduſtrie vor einigen Tagen beſchloſſen, den höchſten offiziellen 
Kurs der Warſchauer Börſe für effektive Dollars zugrunde zu 
legen. Im allgemeinen find die Zahlungsbedingungen ſeit jüngiter 
Zeit fo geſtellt, daß wenigſtens ein Drittel in bar und der Reſt 
in Einmonatswechſeln entrichtet werden muß. — Der Wext des 
Lodzer Textilwarenexrports im Dezember wird ins⸗ 
geſamt mit 512913 Kg. im Werte von 7586 773 31. angegeben. 
Unter den Abnehmern ſteht an erſter Stelle Rußland mit 5 993 310 
Zloty. ge folgen Rumänien mit 781973 BL, ferner Eſtland, 
Finnland. Dänemark ‚Schweden, Niederlonde, England, Öfterreid), 
Litauen und Junoilawien. Einſchließlich der Ausfuhr nach Danzig 
erreichte der Lodzer Textilwarenexport den Betrag von 7702 243 31. 


auffuchte, war der Anſicht, daß der Seelforger diesmal ſtark 
Um die Vertrauensſeligkeit ſei es gar nicht ſo ſchlecht 


st. Ein Umſchwung im polniſch⸗Dauziger Holzgeſchäft. In den 
letzten Monaten hat ſich die Hol zaus fuhr Polens und 
Danzigs allmählich weſentlich beſſer geſtaltet, als vor⸗ 
her. Sie iſt trotz der im allgemeinen ungünſtigen Marktlage ge⸗ 


mwachſen, der Ruf des polniſchen Holzes auf den weſteuropäiſchen 


Abſatzmärkten hat ſich gebeſert, die Nachfrage iſt weſentlich ge- 
ſtiegen. Zum Teil iſt dies natürlich der Verſchlechterung der pol⸗ 
niſchen Währung zuzuſchreiben, wodurch die polniſch⸗ Danziger 
Exporteure verhältnismäßig preiswert eine Ware anbieten können, 
und auch bei ſolchen Preiſen noch einen Gewinn erzielen, die ſonſt 
einen ſolchen nicht übrig lanen würden. Während der letzten Jahre 
wurden am engliſchen Markt der ſich allmählich zum Haupt⸗ 
abnehmer für engliſche Schnittwaren geſtaltet hatte, die polniſchen 
Hölzer meiſtens in Konſignation untergebracht, und wenn ſie dann 
unverkauft in England waren, ſo wurden ſie zu ſehr billigen 
Preiſen abgegeben. Die engliſchen Käufer hatten ſich, wie die eng⸗ 
liſche Heitſchrift Timber Trades Journal“ berichtet, ſchon fo an 
eine billige Verſchleuderung polniſcher Ware gewöhnt, daß ſie ſich 
weigerten, Abſchlüſſe vor Ankunft und Entladung der Ware zu 
machen. Die Folge war, daß das Geſchift für die Verkäufer ver⸗ 
luſtbringend ſich geſtaltete, und dadurch erklärt es ſich zum großen 
Teil, daß fo außerordentlich viele Holzfirmen in Danzig und Polen 
Konkurs gemacht haben. Neuerdinas hat ih nun das Bild nötig 
gewandelt. Konſianationsſendungen bilden heute die Aus» 


nahme, und das Geſchäft auf eik⸗Baſis bildet wieder die Regel. 


Der geſamte Abſatz polniſcher Schnittware nach England, auch nach 
Holland und Frankreich, hat ſich ebenſo flott geſtaltet. Gerade auch 
im neuen Jahr iſt das Intereſſe für polniſches Holz noch gewachſen. 
Allerdings wird das polniſche Holz immer noch ſchlechter be’ahlt, 
als finniſches und ſkandinaviſches. Aber da neuerdinas auch hier⸗ 
für die Preiſe angezogen haben. jo kommt das erſt recht dem vol⸗ 
niſchen Holz zugute. Bei der fetzigen Lage können die volniſch⸗ 
Danziger Lieferanten verhältnismäßig gönſtig abſchließen. Ende 
Januar wurde in England volniſche Schnittware Weißholz un⸗ 
fortiert in beſtimmten Dimenſionen für 14½¼—15 Pfund. Rotholz 
für 14—14½ Pfund cif London verkauft. Partten, die alle Qualt⸗ 
täten 1.—4. Klaſſe enthalten, erzielten ungefähr 20—25 Schilling 
weniger, beſonders ganabare Dimenſionen in Rotholz 14¼—14% 
Pfund. Wie ſehr ſich der Ruf der polniſchen Ware gebeſſert hat, 
eraibt ſich daraus, daß das oben genannte enaliſche Fachblatt aus⸗ 
drücklich erklärt, daß man bei Kauf aus Danzig und Polen damit 
rechnen kann, daß die Ware auch den bei Kaufabſchluß getroffenen 
Vereinbarungen entivricht. Auf dieſer Grundlage wird ſich das 
Geſchäft noch ſicherlich weiter beſſern. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnementsauittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
5 anzubringen. 5 


Zur Beachtung für alle Intereſſenten an der Aufwertung 
der dentſchen Markanleihen. 


Nachdem wir in der Nr. 30 der „Deutſchen Rundſchan in P.“ 
vom 7. Februar unter dem Titel: „Die Ablöſung der 
Deutſchen Reichsan leihen in Polen“ über die Auf⸗ 
wertung der deutſchen Markanleihen und über die Modalitäten 
der Anmeldung des Altbeſizes dieſer Anleihen bis in alle 
Einzelheiten ausführlich berichtet haben. werden wir an dieſer 
Stelle über dieſes Thema Auskünfte nicht mehr erteilen, da wir 
nur ſchon oft Geſagtes wiederholen müßten. und verweilen Juter⸗ 
eſſenten auf den eingangs bezeichneten Artikel. 


Omeg⸗ 13. I. 1. Die nicht verjährten Zinſen find entſprechend 
der Höhe des umgerechneten Kanitals nachzuzahlen. 2. Die Auf⸗ 
wertung beträgt beträgt etwa 60 Prozent = 8888 40 31. 3. Nach der 
Umrechnung können Sie höhere Zinſen beanſpruchen. müßten ſich 
aber mit dem Vertragsgegner über die Höhe verſtändigen. 4. Die 
Hyvothek iſt nach ordnungsmäßiger Kündigung fällig. II. 1. Die 
nicht veriährten Zinſen find auf 10 Prozent des Betrages redusiert 
nachzuzahlen. 2. Aufwertung 10 Prozent des Goldwertes am Ver⸗ 
falltane. Da wir den letzteren nicht kennen, können wir den Be⸗ 
trag nicht angeben. J. Den Gläubiger können Sie zur Herausgabe 
des Hynothekenbrieſes nur zwingen nach Bezahlung des Wechſels. 

. B. B. 1. Aufwertung 15 Prozent = 1142,85 Zt. Die nicht 
verjährten Zinſen werden bis 1. 7. 24 auf 15 Prozent herabgeſetzt 
zum Kapital zugerechnet; von dem genannten Zeitpunkt an erfolgt 
die Zinszahlung direkt an den Berechtigten. 2. Aufwertung 
15 Prozent = 428,55 31. Zinſen wie oben. über höhere Zinſen 
muß Vereinbarung ſtattfinden. 

N Ob der jetzige Beſitzer der perſönliche Schuldner iſt. 
wiſſen wir natürlich nicht, es iſt aber möglich, daß er es iſt. Es 
hängt dies von den Kaufverträgen ab, die in dieſer Sache abge⸗ 
ſchloſſen wurden. Wenn er perſönlicher Schuldner iſt, muß er 
etwa 60 Prozent zahlen. Anderenfalls iſt er nur für die Hypothek 
1 8 die nicht höher als mit 18%, Prozent aufgewertet werden 
ann 
8. B. 61. Teilen Sie dem jetzigen Beſitzer mit, daß, wenn er 
nicht zahlt, Sie nach vorheriger ordnungsmäßiger Kündigung den 
eingetragenen Eigentümer wegen Kapital und Zinſen verklagen, 
ihn öffentlich zum Termin laden und evil. das Grundſtück ſub⸗ 
haſtieren layen werden. Dann wird der jetzige ſchwerhörige Be⸗ 
ſitzer ſich vielleicht auf feine Verpflichtungen beſinnen. Für Reſt⸗ 
kaufgeld beſteht kein Zahlungsaufſchub. Der eingetragene Eigen⸗ 
titmer, der vermutlich der perſönliche Schuldner iſt, hat etwa 
60 Prozent zu zahlen. 0 

Dr. in P Das Geld wurde erhoben auf Grund eines deutſchen 
Geſetzes, das in Deutſchland ſchon aufgehoben iſt, in Polen aber 
nicht. Es ſtellt eine Kaution dar, die aber gemäß § 41 der Verordn. 
vom 14. 5. 24 nicht aufgewertet wird. Es dürfte demnach faſt voll⸗ 
ſtändig wertlos ſein. Es empfiehlt ſich, wegen der 20000 Mark 
voln. Staatsanleihe die Hinterlegungsſtelle unverzüglich an die 
Aufwertung dieter 20000 Mark Anleihe gemäß Geſetz vom 20. 7. 25 
(„Da. Uſt.“ Nr. 90, Poſ. 629) zu erinnern. Die weitere Aufwertung 
(es iſt die 2.) erfolgt nur auf Antrag. Der Aufwertungsſatz richtet 
ſich nach dem Zeitpunkt des Erwerbs der Anleihe. 

A. R. in P. I. Aufwertung etwa 60 Prozent = 360 31. Auf 
Zinsberechnungen können wir uns nicht einlaıen. 2. Sie müſſen 
den verlanaten Betrag, der für Sie noch günſtig berechnkt iſt, 
zahlen. haben aber Jahlungsaufſchub bis 1. 1. 27. Die Hinſen 
bis 1. 7. 24 ſind auf 15 Prozent reduziert zum Kapital zu ſchlagen. 
Wenn Ihre Anfragen hier eingegangen ſind, ſo ſind ſie auch längſt 
beantwortet unter den Anfanasbuchſtaben Ihres Namens. Am 
zweckmäßiaſten iſt es, eine beſtimmte Chiffre für die Antwort an⸗ 
een die unter den Briefkaſtenantworten leicht und ſicher zu 

nden iſt. g 

P. W. 52 Schuloſcheinforderungen werden mit 10 Prozent 
aufgewertet; hier liegt aber gemäß § 11 des Aufwertunasgeſetzes 
ein „wichtiger Grund“ vor, die Skala zugunſten des Gläubigers 
zu erhöhen. Wie hoch der Prozentſatz der Erhöhung ſein ſoll. iſt 
in dem Geſetz nicht angegeben, die Feſtſetzung bleibt alſo dem Ex⸗ 
meſſen des Gerichts überlaſſen. 8 

K H. D. Am 23. Juli 1923 hatte nach der amtlichen Tabelle 
zum Aufwertungsgeſetz vom 16. Juli 1925 1 Million Papiermark 
einen Wert von 9,83 Goldmark, am 24. 7. 8,89, am 25. 7. — (Lildel 
am 26. 7. 6,01, und am 27. 7. 5,16 Goldmark. Da 1 Dollar = 
4,20 Goldmark iſt, können Sie danach den Dollarwert ſelbſt Felt‘ 


ſtellen. x N 
Guftau F. in Sch. 1. An Kapital können Sie 15 Prozent 
370,35 k. beanſpruchen. 2. Zinſen find zuläſſig bis 24 Progen® 
3. Wenn mit dem Vertragsgegner eine Einigung über den Zins⸗ 
fuß nicht erfolgt, dann kann natürlich die Hilfe des Gerichts in 
Anſpruch genommen werden. 4. Wenn die Hypothek auf einem 
ländlichen Grundſtück laſtet, kann fie vor dem 1. 1. 27 nicht zurück 
gefordert werden } in 
J. S. Es iſt Kindergeld und wird mit etwa 60 Prozent 1 
gewertet = 1257 31. Auch die zweite Eintragung iſt Kindergeld, 
Aufwertung iſt dieſelbe = 2807,60 ZL Bei der Fülle der bei 5 
eingehenden Anfragen ſind wir nicht imſtande, jedem einzelnen 15 
fort Auskunft zu erteilen. Deshalb empfiehlt es ſich, Anfrage 
auf die man zu einem beſtimmten Termin Antwort braucht, 
zeitig als möglich einzuſenden. Auf 
Bormann oder ähnlich 1 unleſerlich in Nakel. 1. Aa 
wertung etwo 60 Prozent. 2. Dem perſönlichen Schuldner ne 
über ebenfalls 60 Prozent. Iſt der jetzige Eigentümer nicht alete 
zeitig perſönticher Schuldner, ſo haftet er nur für die Hypothek 
die nur auf 18¾ Prozent aufgewertet werden kann. im 
N. 154 A. Sie gehören zu der Kategorie der Mieter, die br, 
Juni 1924 10 Prozent der Vorkriegsmiete zu zahlen hatten. Je 27 
im 1. Quartal 1926, haben Ste gemäß Art. 6 des Mieterſchuggeſtech 
48 Prozent der Vorkriegamiete zu zahlen, d. h. 12,29 91. monat 5 
und nicht mehr. Der Einwand, daß Werkſtätten und Fabrikräun 
nicht unter dem Mieterſchutzgeſetz ſtehen, iſt durchaus falſch. 
X. P. Ohne Abonenmentsansweis keine Auskunft. 
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Tagung des Landbundes Weichſelgau. 


Graudenz, 8. Februar. 


Jau einer machtpollen und impoſanten Kundgebung ges 
ſtaltete ſich die Tagung des Landbundes Weichſelgau in 
Graudenz, die am 8. d. M., vormittags um 10% Uhr, durch 
den Vorſitzenden Rittergutsbeſitzer v. Dettmering⸗ 
Falkenhorſt eröffnet wurde. Schon lange vorher hatten ſich 
der große Saal und die Nebenräume des Gemeindehauſes 
in Graudenz mit Landwirten angefüllt, die auf der Tagung 
ihrer Organiſation neue Anregungen in der ſchweren wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage ſuchten. Der Vorſitzende v. Dettmering 
begrüßte in ſeiner Eröffnungsanſprache zunächſt die Gäſte 
des Landbundes, die Vertreter der benachbarten landwirt⸗ 
ſchaſtlichen Drranijationen, insbeſondere aber Herrn Pro⸗ 
feſſor Dr Heuſer vom landwirtſchaftlichen Inſtitut der 
Hochſchule Danzig und Herrn Dr. Steding⸗Königsberg, 
die ſich der Tagung des Landbundes mit einem Referat über 
landwirtſchaftliche Themen zur Verfügung geſtellt hatten. 
Von den in landwirtſchaftlichen Kreiſen wohlbekannten Pro⸗ 
feſſoren Ehrenberg und Mitſcherling, die leider 
verhindert waren, ſich mit einem Vortrag an der Tagung in 
Graudenz zu beteiligen, überbrachte v. Dettmering Grüße 
und die Zuſicherung dieſer Herren, ſich an der nächſtjährigen 
größeren Tagung des Landbundes perſönlich zu beteiligen, 
was von der Verſammlung lebhaft begrüßt wurde. Eben⸗ 
falls durch dringende Abhaltungen verhindert, überſandten 
ihre Grüße Senator Dr. Buſſe und Senator Has bach. 
Als Vertreter der Deutſchen Seimfraktion begrüßte der Vor⸗ 
ſitzende die Abgeordneten Graebe und Moritz. Er führte 
aus, daß es nicht reine Zufälligkeit ſei, daß die Tagung des 


Landbundes Weichſelgau unmittelbar der Tagung der Weſt⸗ 


polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft folge, ſondern daß 
dies ein Zeichen ſei des Hand⸗in⸗Hand⸗Arbeitens mit den 
landwirtſchaftlichen Nachbarorganiſationen. Das Ziel aller 
dieſer landwirtſchaftlichen Organiſationen ſei, die alte wirt⸗ 
ſchaftliche Kultur auf der Höhe zu halten. durch Nutzbar⸗ 
machung aller Vorteile der wiſſenſchaftlichen Forſchung, wo⸗ 
W auch die Vorträge der beiden Profeſſoren Dr. Heuſer und 
Dr. Steding dienen ſollten. 


Der Vorſitzende gedachte ſodann der Verſtorbenen des 
letzten Jahres und führte weiter etwa folgendes aus: 

Die Ernte 1924 war durch Auswinterung auf der Höhe, 
andererſeits durch Auswäſſerung in der Niederung in Pom⸗ 
merellen ſehr ungünſtig ausgefallen. Man konnte auf eine 
Wiedergutmachung durch die beſſere Ernte des Jahres 1925 
rechnen, die eine recht gute Durchſchnittsernte war. Leider 
wurde durch falſche Wirtſchaftspolitik eine Ausnutzung dieſer 
guten Ernte unmöglich gemacht, einmal durch den Zollkrieg, 
ſodann aber durch die vollkommene Ausfuhrſperxre von 
Weizen, der wahrſcheinlich auch eine Sperre für Hafer folgen 
wird. Infolgedeſſen waren viele Landwirte gezwungen. 
Kredite in Anſpruch zu nehmen, um ſich über Waſſer zu 
delten. Auf der Tagung in Poſen wurde aus geſprochen, daß 
bes: Kredit ein Danaergeſchenk ſein könne. Dieſes iſt nur 
edingt richtig. Unrichtig iſt dieſe Behauptung aber dort, 
der Kredit zweckmäßig angewandt wird, und nur dazu 
ten, die Wirtſchaft in vollem Hochbetrieb zu erhalten. Es 


Muß leider damit gerechnet werden, daß auch für die nächſten 


Jahre die Landwirtſchaft den Kredit noch weiter ſtark in 
ö uſpruch nehmen muß. Jeder Landwirt aber iſt verpflichtet, 
eine Wirtſchaft ſo zeitgemäß wie irgend möglich einzurichten 
und alle Vorteile der modernen Wiſſenſchaft auszunutzen. 
eshalb wird auch von der Pommereller Landwirtſchaft die 
ninrichtung des landwirtſchaftlichen Inſtituts an der tech⸗ 
iſchen Hochſchule in Danzig. unter Leitung des Profeſſors 
. Heuſer, mit ganz beſonderer Freude begrüßt. Vom 
eien d wirt ſchaftlichen Inſtitut iſt weiter geplant, 
de Wirtſchaftsberatung für Pommerellen einzurichten. 
ieſe W irtſchaftsberatung kann einmal eine eigen 
wollte freiwillige fein, um die Wirtſchaftseinteilung ſach⸗ 
demäß revidieren zu laſſen. ſodann aber auch eine Zwanas⸗ 
eratung, die bei Todesfall nachgeſucht werden kann, oder 


dort von intereſſierter Seite beautragt wird, wo die Wirt⸗ 
ſchaftsführung total verſagt und der Kredit gefährdet iſt. 
Jeder Wirtſchaftsleiter ſollte eigentlich über ſeinem Schreib: 
tiſch den Spruch hängen haben: „Sparſamkeit bis in die 
kleinſten Teile hinein.“ Die Zukunft ſieht nirgends, in ganz 
Europa, ſonnig aus. Überall Verarmung auf der ganzen 
Linie. Ganz beſonders ſchwarz und dunkel liegen die Dinge 
auch für die Landwirtſchaft in unſerer r+-"ren Heimat. Es 
wäre daher ein Fehler, wollte man zu optimiſtiſch ſein. 

So viel Optimismus müſſe aber aufgebracht werden, 
daran zu glauben, daß auch wir wieder freier in die Zukunft 
ſchauen werden. Senator Dr. Buſſe in Poſen hat ſehr präziſe 
die Forderungen der Landwirtſchaft ausgedrückt, die von uns 
nur unterſtützt werden können: feſte langfriſtige Handels⸗ 
verträge mit dem Auslande, alle Ausfuhrbeſchränkungen für 
landwirtſchaftliche Produkte ſeitens der polniſchen Regierung 
müſſen aufgehoben, die Einfuhr von Weizenmehl und Zucker, 
ſowie die Ausfuhr von Kleie verboten und jede Zwangs⸗ 
wirtſchaft von ſeiten des Staates unterlaſſen werden. Von 
jedem Landwirt müſſe verlangt werden, daß er ſich in ſeinen 
Wirtſchaftsbetrieb hineindenkt und alle Möalichkeiten aus⸗ 
nutzt. bevor er fremde Hilfe in Anſpruch nimmt. Mit Hilfe 
der Wiſſenſchaft muß es möglich ſein. unſere Landwirtſchaft 
auf der alten Höhe zu halten. Herr v. Dettmering ſchloß 
ſeine, von der Verſammlung begeiſtert aufgenommenen Aus⸗ 
führungen mit den Worten: „Und dreut der Winter noch ſo 
fehr. es muß doch Frühling werden.“ 

Es folate nun der Geſchäfts bericht des Direktors 
Rieſe⸗ Thorn. Zunächſt gab Direktor Rieſe einen An⸗ 
trag des Senators Hasbach bekannt, der etwa folgenden 
Inhalt hat: Die kataſtrophale Lage der Landwirtſchaft 
bringt es mit fi, doß die Hilfe der Organiſationen immer 
mehr in Anſpruch genommen wird. Die Organiſation der 
Landwirte für Pommerellen iſt der Landbund Weichſelgau. 
Eine ganz? Reihe von Landwirten ſteht aber heute noch bei⸗ 
feite. in der Annahme, daß die Arbeit des Landbundes auch 
ihnen ohne Brinsung von Opfern zugute kommt. Ein 
dringender Appell wird an dieſe abſeits Stehenden 
gerichtet, der Organiſation beizutreten, da ſonſt 
ganz energiſch ein Trennungsſtrich gezogen und die 
Betreffenden durch Namhaftmachung im Organe des Land⸗ 
fundes an den Pranger geſtellt werden müſſen, wie es die 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft in Poſen be⸗ 
reits tut.“ (Lebhafter Beifall.) Direktor Rieſe gab ſodaun 
einen Überblick über die Tätigkeit des Landbundes und er⸗ 
wähnte die Arbeit der einzelnen Unterabteilungen. 

Aus den Ausführungen konnte man erſehen, wie um⸗ 
fangreich die Arbeiten der Organiſation ſind und welche Vor⸗ 
teile der einzelne durch den Zuſammenſchluß in der Organi⸗ 
ſation erreicht hat, ſei es durch die Tarifkommiſſion oder 
Stauerkommiſſion, oder auch durch die Möglichkeit der Fort⸗ 
bildung, die dem jugendlichen Nachwuchs durch die Unter⸗ 
haltung der landwirtſchaftlichen Winterſchule in Schwetz ge⸗ 
geben iſt. Aus dem Geſchäftsbericht ging hervor, daß 
leider noch nicht alle landwirtſchaftlichen 
Kreiſe von der Organiſation erfaßt worden find, 
und es wurde auch bei dieſer Gelegenheit ein dringender Appell 
an die beiſeite Stehenden gerichtet, der Organiſation beizu⸗ 
treten, da nur bei geſchloſſenem Vorgehen die ſchwierige Lage 
der Landwirtſchaft gemildert werden könne. 

In der nun folgenden Ausſprache wurde zunächſt, 
nach Prüfung der Bſicher und Belege, für die Geſchäfts⸗ 
führung und den Vorſtand Entlaſtung beantragt und erteilt. 
Sodann gelangte der oben erwähnte Antrag Hasbach 
zur Abſtimmung. Er wurde einſtimmig angenom- 
men. Ebenſo ein Antrag des Vorſtandes betr. einer 
Satzungsänderung und der Erhöhung des Beitrages 
für die Hauptgeſchäftsſtelle. f 

Um 12% Uhr ereriff Profeſſor Dr. Heuſer das Wort 
zu ſeinem Vortrag über das Thema „Die Technik der Acker⸗ 
bewirtſchaftung unter Berückſichtigung der heutigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage.“ Da bereits gelegentlich des Berichtes 
über die Poſener Tagung ausführlich über dieſen Vortrag 
geſprochen worden iſt, verweiſen wir auf dieſen Bericht. 
Nach einem gemeinſamen Mittageſſen im Gemeindehaus 
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hielt Dr. Steding ſeinen Vortrag „Praktiſche Ergebnihe 
der Landwirtſchaftsforſchung“, der äußerſt intereſſant war 
und durch Lichtbilder in den Ausführungen unterſtützt wurde. 

Um 6,30 Uhr fand eine Sitzung des Ausſchuſſes des 
Landbundes Weichſelgau ſtatt, in den die Kreiswirtſchafts⸗ 
verbände ihre Vertreter entſandten und über interne An⸗ 
gelegenheiten des Landbundes verhandelten. 

Abends 8 Uhr fand eine Feſtvorſtellung der 
Deutſchen Bühne ſtatt. Es wurde das Luſtſpiel „Das 
Jubiläum“ in der bekannten guten Beſetzung gegeben. Nach 
der Feſtvorſtellung vereinigte noch ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein mit Tanz die Teilnehmer der Tagung. 

Der zweite und letzte Tag der Landbundtagung wurde 
am g. d. M., vorm. 9.30 Uhr, mit einer Sitzung der Steuer⸗ 
kommiſſion, der Vorſitzenden und der Geſchäftsführer 
der Kreiswirtſchaftsverbände eingeleitet, in der über ſteuer⸗ 
— und andere wirtſchaftliche Angelegenheiten beraten 
wurde. 

Um 10.30 Uhr ſprach Profeſſor Dr. Heuſer in äußerſt 
feſſelnder Weiſe über das Thema: „Neuzeitlicher Hackfrucht⸗ 
bau“. Die geſpannte Aufmerkſamkeit und der lebhafte Bei⸗ 
fall am Schluſſe ſeines Vortrages bewieſen das Intereſſe 
und den Dank der Verſammlung. 

Herr v. Dettmering übermittelte darauf Herrn Profeſſor 
Dr. Heuſer und Herrn Dr. Steding in einem kurzen Schluß⸗ 
wort den herzlichſten Dank der Verſammlung und ſchloß 
damit die Tagung. 


Danzig — Königsberg 
und der polniſche Eiſenbahntarif. 


Die polniſche Eiſenbahntarifpolittk, die 
Danzig gegenüber Königsberg eine Vorzugsſtellung ein⸗ 
räumt, ſtößt auf den heftigen Widerſtand der durch dieſe 
Politik geſchädigten öſtlichen Gebiete Polens, deren 
natürlicher Seehafen Königsberg iſt. Vor allem für die Wil 
naer Sägewerksinduſtrie iſt die polniſche Eiſenbahntariſpolitik 
verhängnisvoll. 

Wie die Wilnaer Zeitung „Slow“ in einem Leitartikel 
ausführt, können ſelbſt die weiteſtgehenden Vergünſtigungen für 
die Transporte über Danzig die Vorzüge des Transportes über 
Grajewo nach Königsberg, der um 300 Kilometer kürzer 
iſt, nicht ausgleichen. Es hat ſich auch herausgeſtellt, 
Transportwege nach Danzig in Zeiten geſteigerten Exportes den 
Verkehrsanforderungen nicht gewachſen ſind. Die Verzögerungen 
der Waggons aus dem Wilnaer Gebiet haben den Wilnaer Kauf⸗ 
leuten nroße Verluſte verurſacht. Sämtliche Transporte von Holz⸗ 
materialien genießen in Polen im Inlands⸗ und Exportverkehr 
Vergünſtigungen, nur bei dem Weg über Graiewo nach Königs⸗ 
berg kommen die hohen Sätze des Normaltarifes Hlane 7 zur An⸗ 
wendung. 

„Der Export von Schnittmaterial via Königsberg.“ fo ſchreibt 
der mit den Verhältniſſen vertraute Berichterſtatter, „iſt für 
Polen nützlicher, als für Deutſchland. das durch 
dieſen Export nur einen Gewinn an Bahnfracht, den Gewinn des 
Kommiſſionärs, des Spediteurs und den Hafenarbeitslohn erhält. 
Wenn das Eiſenbahnminiſterium dieſe Gewinne Deutſchland auf 
Koſten der Stillegung der Sägewerksinduſtrie des Wilnaer Bes 


zirks entziehe, ſo ruiniere es damit nicht den Königsberger Hafen, 


ſondern die polniſche Wirtſchaft. 


Kleine Rundſchau. 


Klub der Geſchiedenen. Unter den vielen neuen 
Gründungen in Wien, die jetzt ins Leben gerufen werden, 
iſt eine durch ihre Originalität beſonders intereſſant: Der 
Klub der Geſchiedenen, der erſt ſeit kurzer Zeit beſteht und 
den Zweck hat, natürlich unter ſtrengſter Ballotage, die Ge⸗ 
ſchiedenen beiderlei Geſchlechts „zwanglos“ zu vereinigen 
und ihnen ein paar heitere Stunden, mit Shimmy gewürzt, 
zu bieten. In dieſem Klub der Schiffbrüchigen ſind alle 
gleich, und man iſt wenigſtens „unter ſich“. Der Klub zählt 
bereits 40 Mitglieder, dürfte aber zufolge der letzten Schei⸗ 


dungsſtatiſtiken ſehr bald einen ſtarken Mitgliederzuwachs 


erfahren. 
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Die Verlobung meiner äl- Meine Verlobung mit Frl. 
teſtten Tochter Erna mit [Erna Schreiber, älteſten 
Herrn Dr.med. Edgar Simon Tochter des verſtorbenen 
an der ſtaatlichen Frauen⸗Rittergutsbeſitzers Herrn Otto 
klinik in Danzig⸗Langfuhr Schreiber und ſeiner Frau 
gebe ich hiermit bekannt. Gemahlin Martha Schreiber, 
geb. Klug, beehre ich mich 
Turlejewo, 31. Januar 1926 anzuzeigen. 
bei Jakſice, pow. Inowroclaw 


Stan 135 8 Dl. me. N 


Danzig⸗Langfuhr, 
31. Januar 1926. 


Am Sonntag, den 7. Februar, vormittags 9 Uhr, 
entſchlief ſanft in Berlin, im Alter von 18 Jahren 
6 Monaten, der hoffnungsreiche Schüler 


Shriitien Classen 


Sohn des Pfarrers Herrn Otto Claſſen in Hallkirch. 


Wir denken in tiefer Trauer an den Entſchlafenen, 
welcher ſo oft in ſeinen Ferien zur Verſchönerung 
unſeres Gottesdienſtes muſikaliſch beigetragen hat. 


Ruhe ſanft! 
Jablowko, den 8. Februar 1928. 


Der Gemeinde ⸗Kirchenrat 
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Rechts-Beistand 


Dr. . Behrens 
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am Sophia Weeber 


im faſt vollendeten 98. Lebensjahre. ie 
Im Namen der trauernden Hin⸗ 
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: Karl Weeber. 
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Y Hannover, Breslau, Berlin. 
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Offerten unt. C. 2029 mit höh. Schulbildun 

an die Geſchäſtsſt. d. Z. nette Erichein., 10000 3 
‚Zur Ausbeutung Vermögenu. Yusfteuer 
eines Muſterſchutzes wünſcht Briefwechſel 
werden kapitalkräftige [ mit beſſerem Herrn v. 


2 28 bis 38 Jahren. ap. 
Teilhaber e 


geſucht, welche event. Beding. Off. u. P. 204 


bezirksw. den Vertrieb] an die Geſchäftsſt. d. weil 


des durch obig. Muſter⸗ 


ſchutzes geſchützten Ar⸗ L dwi t 
tikels übernehmen kön⸗ an ir 

nen. Lohnende und elnfang 30er, kath., 350 
5 dauernde Verdient Morg. Landwirtſchaft, 
Von 4-8 Promenada 30 möglichkeit v. monatl.] wünſcht eine gebildete 


mindeſtens 1000 Zloty, jüng. Dame kennen zu 


Offerten unt. N. 2083 


and ech ele Biel ee 


und Reparaturen 500.1000 Siem baldiger Heirat. 
führe ſachgemäß zu ſucht ſtrebſ. Kauf m. als Vermögen erwünſcht, 
Geſchäſtsdarlehen, in nicht unter 3000 Dollar, 
Liefere auch gute Mufti Dollarwährung rück⸗] Offerten nur m. PR 
Und wenn es köſtlich geweſen ift 45 bee 1 3.1447 4 gi Git DEM 4 anette d. . 
0 2 5 a e sitelle ei 
wg iſt es Mühe u. Arbeit geweſen. 8 en 5.1447 0.8. 01t.d. Sig Ce ee d. 


„a sig et zen Re ses] Atem über Dielen eg! 


Bermönende Landwirtstochter, evgl., 
aus gut. Familie, muſtkal. gebild., ftattl. Erſchei⸗ 
nung, wünſcht. da es ihr an paſſ. Herr enbekannt⸗ 
ſchaft fehlt, Herren im Alter von 30-40 Jahr. in 
ſicher. Lebensſtellung, aus nur beſſeren Kreiſen, 


der die Branche gründlich be⸗ 
herrſcht und Reiſeerfolge nach⸗ 
weiſen kann. Po!n. Sprache Be⸗ 
dingung. Ausführliche Angebote 
mit Zeugnis ⸗Abſchriften unter 
W. L. 1778 an Rudolf Moſſe. 
Danzig. 2161 


Lehrer ‚w 


Zuverl , ev., unverh. a 


Beamter 


f. 350 Mrg. (ſchw. Bod. 
3. 1. 4. 26. od. früh. gel. 
Gehaltsanipr. u. begl. 
Zeugn.⸗Abſchr. an 2049 
Frau Gutsbeſitzer 


Einen jüngeren 


ſtellt ſofort ein 


Pompie bei Pelplin, mit 
Kr. Tezew. Swiecie. 


Die glückliche Geburt eines ge⸗ 


Duze Zajgczkowo (Gr. Sauskau), ee) 


2 junge folide 


Kaufleute 


24 u. 25 J. alt, Vermö- 
gen in bar, wünſch. die]! 

Yefanntichait zweier 
jung., netter Damen 
mit Vermögen zwecks 


| One apıtn sanlage. ipäterer Heirat. 

197 ee Pa une Off. mit Bild, welches 
gegen hypothekariſche urücdgejandt wird. ind 
Sicherheit nach Gold- unt. F. 2038 an die Pe⸗ 
währung und hohen ſchäftsft. d. Z. zu richten. 


mit eig. Handwerksza., N 
der auch die Führung 
des elektr. Dreſchſatzes 
übernimmt, m. Schar⸗ 


b. Wyſoka p. Wyrzysk. 


23 Aittergut Nutlowiec, e b. Junger Müller 2 b Gert DR; 


Kußhfütterer 


der ſämtl. vorkommenden Arbeiten über⸗ 
nimmt, wird zur Bewirtſchaftung einer klein. 


ärz [ Verheirat. Kutſcher in Wort und Schrift 


zum 1. April 25 1446 leiter u, dergl. Offert.| Schrift. Off. u. 91. 1960 ſucht Stellg. für alle 


ein Mädch. v. 11, zwei ſofort oder ſpäter a €.1446a. d. Geſchlt. d.. I 


Oehlrich? Sprach, mächtig. Vor⸗ 
Mt, Turza, p. Plosnica, kenntniſſe vorhanden. 
pow. Dzialdowo. 2022 Siede. Miedzuchod 


e ee e 
Bukowitz b. Jablonowo 
ſucht vom 1. April ab 
einen ſtaatl. geprüften 


m 7. Bean: 255 1, 
ino geſu ei er 
oder Lehrerin. dienst, Kolt und 0 


ira Haufe, Auf Wunſch 

Neben⸗ "Samt ienanſchluß. 
verdienſt Eotl, Vorgeſchrittene 
durch ſchriftliche Heim⸗ Anfänger 
arbeiten uſw. Anfrag. welche üb. gute Technik 
mit Rückporto) unter verfügen. Offerten mit 


P. 1444 a. d. Geſchſt.d. 3.) monatlicher Gageſor⸗ 
En b. e 


W. Gandraß 


Swiecie n/Wisla. 


Nehſlergelellen 


. Berger, Carl ae eh oder 1. März geſucht. polniſchen Sprache. Stütze in tlein, Haus⸗ 
elektr. Betriebe 
1 Luclawice per Naklo.] an d. Geſchäftsſt. d. Itg. u. M. 1420 a. d. 6. N. 3. 2156 


T b Wir find jederzeit Kaſſaläufer ſür: 
auben | Getreide aller Art 
100 Stück Mövchen und 1 ai verkaufen Klee⸗ und Grasfämereien 
See are er Seer links. Gchmutzwolle 

ſamtiche Sünge: U. Futtermittel 
Sole: Füchſe u. Iltiſſe son. Kohlen, entt. auch Austausch 


Marder, Fohlen ses Getreide od. and. Iow. Er eugniſle 
, „ee Ahtar⸗Handelsgeſellſchaſt 5“ 


kauft in jeder Menge Danzig, Laſtadie 35 b 
Blauſtein, Bydgoszez, Dworcowal4, Tel. 1098, 1153 Telefon (631. 1689, 5487. 215? 
. ——— . —.7ç—%—§5ði:.. nenn nennen 


Die neuen früh jahrsmodelle 


sind eingetroffen 1969 


Kostüm - Maßgeschäft 
Rudolf 2 allmich, 9 185 


Eiepiehlen zur Reinigung von Klee- u. 5 
unsere modernen 


Dänereien- einigungsmaschinen. 
Landwirlsch. Zonfralgenossensthalt, Poznan 


Sp. 2. ogr. odp. Sämereien-Abteilung. 


Selten geſchäftstüchtiger, kaufmänniſch u 
techniſch gebildeter 


Molkereiverwalter 


allererſte Kraft, Ende W-aer, verheiratet, 
deutſcher Nationa ität, ſucht ſich zu verbeſſern. 
Pachte oder vertauſche au meine Stellung. 
In Frage kommen nur Genofienihaitsbetriebe. 
Angebote unter E. 2152 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Prima Zeugniſſe u. Empfehlungen vorhanden: 


Unverheirat. evangel. alt. jpreche fließ. poln., 
nverheirat gel. alt. ſpreche fließ. pol Intelligent., beſſeres Frünlein 


Schmied auch Schrift Aion. 
erfahr. in Kartoffel u. in Handarbeit, Nähen ſowie Kleider u. Wäſch 
der Ahnung v. Dampf⸗Saatzucht, Rüben⸗ u. auch in allen Zweigen eines Haushalts 225 
dreſchſanführg hat, v. Saamenrüb. Brenner. fahren, ſucht bei 40,00 27. freier Stotion, freier 
e gleich geſucht. Off. unt. Zuletzt 5000 Mira. Saat⸗ Mäſche, zum 1. April od. ſpäter Anitellung« 
U. 1972 d. d. Gſt. d. Z. zuchtbegüterung geleit. Am liebſten in einem Geſchäft. Auch bin i 
Suche zum 1. 4. 26 Beſitz. Empfehl Herren. gerne bereit für eine andere Anstellung. be’ 
Einen denen es an ein ſolid. herrſche aber nicht die polniſche Sprache, 
zuperläſſigen Beamten Gefl. Offerten unt. F. 2153, an die Geſchä tel 


5 elegen, wollen ver⸗ 
au 0 Offert. u.“ Junger, tüchtiger Ig. ev. Landwirtstochter 
C. 1841 a. d. G. d. 3. ein). | Schneidergeſelle 1 ertahten, 
U 
für cg. 70 leite u. ‚Suche v. ol od, pa eee Jof. Haus als Sr de der 
„40 Stück Jungvieh. geſtützt a. gute Zeugn. E. 1404 a. d. Geſchſt. d. 3 Dansfeanober ae 


„136! 25 
65 ha Müll Ned. ie 8.1309 5 He 


Beamter 20 en verträ Junges, finderliebes 
kleinere Reparat. add en 
auf mittler. od. größ. Selber mit guten 
Gute. Pommerellen be⸗ Seuan ſſen, ſucht vom von außerhalb ſucht z, 
der gleichz. das Melten vorzugt. Gefl. S 3. 26 Stellung, am 1. 3. od. ſpät. Stel Let 
übernimmt, z. 22 Milch- u. D. 2030 a. d. Gechſt. liebiten als ſelbſtändig. zu Kindern u. Hufe n 
kühen und Junavieh. dieſer na, erbeten. Gefl. 8 an id7e Haushalt. Gute gene! 
Ev. Schule am Ort. Themaliger Piotr Oles. u. Erfahrung in d. Kin 


D Marmi Keussewo p. T arnlöw. derpflege. Off. erbet. g. 
Ehre Wleſengrd) Militürwirt⸗ Gärtner ner Geſchtk. W 
Junges, su. beiiered 

ig. verh., ſucht 3.1.4.2 N Mädchen, 


Dauerſtellg. Gute Zan. 193. er nr 1 out 


b im 
mit Hofgänger. nücht. mächtia, ſucht Stellung . — ſucht 3. 15. Stellung I nt 


er, vert aushalt. Offert. unt 
m. 1. u. (als, Rehnungsfübrer, dewand u. beherrſche 8. 1409 d. d. Gicht. d. 3: 


u. Sofbeamter, Kaſſierer, d 5 
Geſchürrpflege, Tuch t| Lagerverwalter, Filial- en zum Jg., kinderl. Mädche 5 


Von bald od. 1. 4. ſucht 
ge n 
Beamter 


Oberinſpeitor⸗ 
Stelle. ver 440; 


k Ni: 1. 4. 26 gei 


Gut Richter 50 


Gralewo,. 2083 alleiniger 
ade. Dzialdowo. 


Suche zum 1. 4. einen 


ron... ſchaftsbeamter 


beider Landesſprachen 


Hude, R-estowo, unter L. 2066 an die u erir. Jasna 22, 
__vowiat Torun. _|Gefcräftsitelle d. Zeita. an die Beichäftslt. d. 3 it Dal. 


9 Suche Stellung als Inverh. Gärtner, in|junge Frau Waſch⸗ 
Gel. z. 1. Apr. 26 gepr. Suche Stellung als ralf Zweig. d. Beruf. 1 5 mach 875 . 


Lehrerin Eleve e 


Knaben v. 9gu 7 J. größerem Gute. Beider 


Land rpc 
erden Den Saane 
rben gehör a5 se 
Ackerland 
beabſichtigen wir 1 
verpachten. Meldun 
an den Vormund 2 


Buller, Flachemel 


nad Wartg, ul. Mala 9. ſucht z. 1. 4. Stellung. 


Suche vom 1. 3. od. Suche f. mein. Sohn Gute Empfehlungen 


1. 4. tüchtige 
Wirtin Familienanſchluß 

Praxis auf 

Neude, ne . mittlerem Gut 

Federviehz. Zeugn. u.] Spricht beide Landes⸗ 


Gehaltsanſpr. erb. ſprachen. Gefl. Off. m. 


4 be d. 
Frau g. Beifiermel N 2050 re witwe paſſenden 


g ene im A. Ariedte, Grudziadz 


Reifezeugnis) b. vollſt. vorhanden. 2130 
Zahnd, Konin, 
p. Pniewy. 


Aas Hausdume 


ſucht ältere Ritterguts⸗ 


Mi 10° mit Küche, Bad, Ele 
Mäd lien. In der Leitung eines Pas bill au ein 
ch Landhaushaltes wohl⸗ 8 abnhoß Gefl. D 


eee April 26 erfahren. Empfehlung. 8 13 
Geſucht Que ums ledig, 2 | aus eriten Areiien, Ans T. 1374 a. d. Gicht, 


Nur tücht., anftän Ines 515 Förſter Birtungstteis 2- möbliert, 3 1 5 


zu beſſer. Hausſtande Jahre alt, gute Zeug⸗ 8 unter T. 1607] Möbliertes Jun ot 1 


mit einem Kinde |Hife u. Empfehlungen, a. d. Geſchäftsſt. d. Z. mit auch ohne 
e np forſtlichen Suche für m. Pflege⸗ 
en er, ehr 1856 och Arbeiten vertraut, gut. tochter i. einem frauen⸗ zu vermieten 
1 1 heid Sprach.] Schütze. Wilddieb ſo⸗ loſen Haushalt mn _ Sniadeetih 47: 1 0 
mächtig. Meldung m. wie Raubzeugrertilger, lung als 
Möbl. Zimmer 115 


Zeugnisabſchriften od. aus ungekündigt. Stel⸗ 


Empfehlungen, unter lung. Off. unt. C. 1334 
9. 1431 g. d. ©. d 3. an d. Ceſchäftslt. d. Jig. ans ame e 


Suche BE Marhnnifap |Sriebren in all, wirt⸗ Kraliäskiego 10. a 
v. ſogleich "oder ſpäter p Mil fi ſchaftl. Verhältniſſen. Mitbew Wifbemühnerin 9 7 
evangl. ordentl. 2100 v „Kenit Vogel. 2 or 1 
24 Jahre alt, ſucht Be⸗ ittergutsbeliter, [1433 Gdans 
Küchenmädchen f age als Heizer Wein ea bel Gmiesno. | — —— 
7 und dergl. Oer 7 05 FT a 
das auch melken kann. 2. 2086 andes. Wirtſchaftsſcäulein 


8 „telle dieſer Zeitung. Zeitung. 
N. Mentz. Mniszek nat Stele fe 


vow. „ Grudziadz. 


elßig es, ehrliches ne Offert. u Be sei) N 
Kudenmädden Chauffeur Se Scherk agen | 


finden gewiflen? l. ö 


Du ſucht Stellung, anſtänd. Müdchen 1 19 

welches das Federvieh auch nach außerhalb. m. ſehr gut. Zeugn. — — gute pen 

mitbeſorgen muß. ſofort] mächtig gleichzeitig der Stellung als einfache Ado Fiſcher 
0 


Frau Bigalle ] Geil. Off. u. M. 1368 halt v. 15.2. od. pät. Off. ee 


Tenl Boit Rowe 18 


von jofort oder wa 10 ö 


